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Donnerstag, 3. Dezember 1942 

Nif Deutschland zusammen kämpfen! 
Kraftvolle Rede Mussolinis / Italien siegesgewiß / Abrechnung mit den Kriegshetzern 

Rom, 2. Dezember 
In -einer Gesamtsitzung der gesetzgebenden 

Ausschüsse der faschistischen korporativen 
Kammer, an der sämtliche Regierungsmitglieder 
teilnahmen, hielt am Mittwoch der Duce eine 
Ansprache, ln der er einen umfassenden poll­
tischen und militärischen Überblick Ober die 
Kriegslage zeichnete. 

Der Duce erklärte einleitend, daß er, nach­
dem er 18 Monate geschwiegen habe, heute 
einen umfassenden politischen, vor allem aber 
m i l i t ä r i s c h e n Rechenschaftsbericht über 
die Ereignisse der letzten 18 Monate geben 
wolle. Diese 18 Monate seien durch drei Er­
eignisse gekennzeichnet: Den Krieg gegen die 
Sowjetunion, den Kriegseintritt Japans und die 
Landung der englisch-amerikanischen Truppen 
in Nordafrika. Hierzu führte er im einzelnen 
aus, daß die militärische Macht der S o w j e t ­
u n i o n nur hinsichtlich der militärischen 
Qualität der sowjetischen Wehrmacht eine 
Überraschung gewesen sei- Seit Jahren habe 

Italienische Schnellboote auf Kreuzfahrt zur 
Erkundung im Mittelmeer 

(Foto: At lant tc -Luce) 

In London wird man hellhörig 
Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleltung 

Der letzte Monat des Jahres 1942 hat für 
•die Gegner der Achsenmächte böse angefan­
gen. Sie rücken in ihrer Beurteilung der mil i ­
tärischen Lage sowohl an der Ostfront als auch 
in Noadnfrika merkbar von ihrem bisherigen 
Überoptimismus ab. Sie mußten erleben, daß 
Mussolini, dem der Londoner Nachrichten­
dienst soeben wieder einmal ein unheilbares 
Leiden angedichtet hatte, quicklebendig und 
kraftvoll alle Spekulationen der Achsenfeinde 
auf Ital ien zerschlug. Sie geraten schließlich 
einander in die Haare wegen der Vertei lung 
des Raubes, dessen sie sich in Afr ika bemäch­
tigen möchten. Die Briten betrachten das Fest­
setzen der Yankees in Nordafrika mit gestei­
gertem Mißtrauen. Die Londoner Wochen­
schrift „New Statesraan and Nat ion" stellt zu­
nächst im allgemeinen fest, Amerika schaffe 
sich dadurch, daß es jetzt an alle W e l t 
Waren verschickt, Uberseemärkte, wie sie sich 
der amerikanische Kapitalismus am Ende die­
ses Krieges nur wünschen kann. In Washing­
ton, so gibt die Zeitschrift dann ihren sorgen­
vollen Bedenken Ausdruck, wi l l man Jetzt so­
gar ein Staatsdepartement für amerikanisch-
afrikanische „Angelegenheiten" einrichten. 
Diesem amerikanischen Interesse, so heißt es 
dann weiter, könne man nur mit Vorsicht (lies: 
Mißtrauen!) begegnen, denn es sei äußerst ge­
fährlich, wenn sich dahinter das Amerika der 
Wallstreet verberge. Davon, daß sich die Ver­
einigten Staaten bisher in diesen Dingen kor­
rekt verhielten, könne keine Rede sein, denn 

.einige Berichte, die über amerikanische Tätig­
keit auf den westindischen Inseln in London 
eintrafen, seien keineswegs dazu geeignet; bri ­
tische Besorgnisse .zu zerstreuen . . . 

Diese Besorgnisse werden sicher auch 
nicht dadurch vermindert, daß Roosevelt im 
Begriff steht, sich durch die Ausspielung des 
Gegeneinander unter den französischen Eini­
gt anten und Verrätern die Briten völ l ig auszu-

• stechen. Bekanntlich hat dieser Tage das Lon­
doner Frankreich-Komitee feierlich erklärt, es 
werde keinerlei Autorität in Nordafrika aner­
kennen, die etwas mit Darlan zu tun habe. 
Nichtsdestoweniger hat sich — zweifellos 
nicht ohne Zustimmung Roosevelts — Darlan 
jetzt aus eigener Machtvollkommenheit als 
Slaatschef von Französisch-Nordafrika erklärt. 
Darlan besaß sogar noch die Frechheit, sich als 
Nachfolger Petains aufzuspielen, von dem er 
behauptete, daß er nicht Herr seiner Entschei­
dungen sei. 

In Wirk l ichkei t hat Darlan weder in eige­
nem Namen noch in dem Petains irgendwelche 
Machtbefugnisse auf afrikanischem Boden aus­
zuüben und das um so weniger, als er ja keine 
faktische Macht zu Gebote hat, die unabhän­
gig von den britisch-amerikanischen Invasions­
truppen zu handeln imstande wäre. Darlan ist 
nichts anderes als der P l a t z h a l t e r Roose­
velts in Afr ika. Die Sache ist von Washing­
ton schon seit längerem sowohl gegen Frank­
reich als auch gegen England vorbereitet wor­
den. Der amerikanische Oberbefehlshaber, Ge­
neral E i s e n h o w . e r , zeichnete sogar den 
amerikanischen General Clark aus, wei l dieser 
bereits im Juni in Algerien mit hohen franzö­
sischen Offizieren Verbindung aufgenommen 

•hatte. Damals also wurde schon von einem 
Tei l der französischen militärischen Führung 
den Amerikanern die Möglichkeit In die Hände 
gespielt, die französischen Gebiete fast ohne 
Kampf zu besetzen. Daß man heute in Eng­
land die als Folge dieser Entwicklung einge­
tretene Festsetzung der Nordamerikaner in 

• Afr ika so bewegt beklagt, ist zweifellos von 
ganz besonderem Reizt 

er gewußt, daß im Osten eine r i e s i g e M i l i ­
t ä r m a c h t entstanden war, die kein anderes 
Ziel hatte, als die Revolution mit den Waffen 
in der Hand über die We l t zu verbreiten, Es 
war also unbedingt notwendig, daß die Achse 
sich den Rücken frei hielt. M a n hätte nicht 
einen Augenblick länger warten können. Der 
sowjetische Soldat habe sich gut geschlagen, 
aber besser noch der d e u t s c h e Soldat, der 
den sowjetischen geschlagen habe. Heute habe 
die Sowjetunion bereits ihre fruchtbarsten Ge­
biete sowie 80 bis 90 Mil l ionen ihrer Bevöl­
kerung verloren. „Wi r können", so fuhr der 
Duce fort, „mit großer Zuversicht der Zukunft 
entgegensehen. Die Hi l fe Englands für die So­
wjets war sehr gering, und es ist bezeichnend, 
daß die Sowjets es nie erlaubt haben, daß ein 
englischer oder USA.-Soldat ihren Boden be­
trat. Es kann keinen Zweifel darüber geben, 
daß in diesem gewaltigen Ringen, in dem die 
G r e n z e n d e s n e u e n E u r o p a ' s festgelegt 
werden, nur die Waffen der Achsenmächte 
siegreich hervorgehen werden. 

Die Rolle Roosevelts / Japan unbesiegbar 
„Wenn es jemand gibt", so betonte Musso­

lini, „der den Krieg gewollt und auf den Krieg 
hingearbeitet hat, so war dies der Präsident 
der Vereinigten Staaten, R o o s e v e l t . Seine 
Herausforderungen und seine Agitation, seine 
Lügen und seine Beteuerungen für das eigene 
Vo lk waren nur auf eines gerichtet) den 
K r l e g i Natürlich konnte Japan flicht zuse­
hen und warten, bis die Vereinigten Staaten 
zuerst schießen würden. Japan hat gut daran 
getan, in dem entscheidenden Augenblick ein­
zugreifen. Der Eintritt Japans in den Krieg 
stellt die unbedingte Gewähr für den Sieg dar, 
we i l Japan unerreichbar und u n b e s i e g b a r 
ist. Al le englischen Machtstellungen im Fer­
nen Osten sind wie ein Kartenhaue zusammen­
gebrochen. In wenigen Monaten ist Japan zu 
einem der reichsten Länder der W e l t gewor­
den, und dies ist der Lohn für seine glänzen­
den Tugenden. Kein Tag vergeht, ohne daß 
d ; e Vereinigten Staaten schwere Niederlagen 
erleiden müssen und schwere Einbußen ihres 
Ansehens. England wußte nichts von der ge­
waltigen Kraft des japanischen Kaiserreiches. 

Die Besetzung Toulons 
Zur Landung der englisch-nordamerikani­

schen Truppen in Nordafrika wiea der Duce 
darauf hin, daß es sich in Wirkl ichkeit um eine 
Tragikomödie handle, denn die Landung er­
folgte mit dem E i n v e r s t ä n d n i s der fran­
zösischen Militärbehörden, kann also durchaus 
nicht als glorreich betrachtet werden. Auch 
dieser Zug der Engländer und Nordamer : kaner 
kam für die Achse keineswegs überraschend, 
da genügend Unterlagen über das Zusammen­
gehen der USA.-Mil i tärs mit den französischen 
Mil i tärs vorlagen. Als die Landung erfolgte, 
teilte ich sofort Berlin mit, daß die 
e'nzig mögliche Maßnahme die s o f o r ­
t i g e B e s e t z u n g g a n z F r a n k r e i c h s 
s e \ Der" Führer und ich wollten noch 
einmal an ein französisches Ehrenwort glauben, 
an das Ehrenwort des Kommandanten der 
Flotte von Toulon; aber bereits kurz danach 
lagen so ungewöhnlich klare Beweise darüber 
vor, daß die Vereinigung der französischen 
mit der englisch-nordamerikanischen Flotte ge­
plant war, daß auch hier vorgegangen werden 
mußte, da kein Augenblick zu verlieren war. 

So wurde Toulon besetzt, um die Gefahr zu 
bannen. 

Mussolini wies in diesem Zusammenhang 
darauf hin, daß die von der englisch-nordame-
rlkanlschen Propagnda In die W e l t gesetzten 
Märchen eines glorreichen französischen „ W i ­
derstandes" von A bis Z erfunden seien. I n 
Toulon habe es alles ln allem zwei Tote und 

17 Verwundete gegeben. Die Entwaffnung des 
Heeres und der Marine in Frankreich gehe in 
vollkommener Ordnung vor sich. 

Dem Vo lk wird die Wahrhei t gesagt 
Dann kam Mussolini auf die B o m b a r d 1 a-

r u n g d e r I t a l i e n i s c h e n S t ä d t e zu 
sprechen, und betonte, er wolle, um alle im 
Umlauf befindlichen Gerüchte ein für allemal 
zu dementieren, die genauen Zahlen der Ver­
wüstungen und der Opfer angeben. Für diese 
Zahlen 6ei ihm, was den Gebäudeschaden be­
treffe, der Minister für öffentliche Arbeiten, 
was die Zahl der Opfer betreffe, der Minister 
des Innern, verantwortlich. Nach Verlesung 
dieser Zahlen unterstrich Mussolini, daß dem 
italienischen Volk die Wahrheit gesagt werde, 
während man in den Vereinigten Staaten einen 
Kult der Lüge treibe. M i t erhobener Stimme 
erklärte der Duce, er habe das Recht zu for­
dern, daß kein Italiener auch nur im gering­
sten diese Zahlen in Zweilei ziehen dürfe. I ta­
lien gebe in größter Wahrheitsliebe Verlust­
ziffern heraus, erstens um die Verluste an sich 
bekanntzugeben, zweitens um die Männer, die 
für Italien den Heldentod gefunden haben, aus 
ihrer Namenlo6igkeit herauszuheben. In den 
dreißig ersten Kriegsmonaten hat die 'talie-
n'sche Wehnnacht 40 219 Tote verloren; hier­
von entfallen auf das Heer 36 629, auf die M a ­
rine 2168 und auf die Luftwaffe 1422. Das Heer 
verlor an Verwundeten 80 749, die M a r i a e 
3599 und die Luftwaffe 1620. An Gefangenen 
verlor die italiensiche Wehrmacht insgesamt 
230 738, an Vermißten 37 713. 

Italienische Kriegsgefangene klagen an 
Anschließend gab der Duce die Versen-

kungsziffern der Mar ine und der Luftwaffe be­
kannt. 1800 Feindflugzeuge wurden mit Si­
cherheit, 713 mit Wahrscheinlichkeit abgeJ 
schössen. A m Boden wurden 193 Flugzeuge mit 
Sicherheit, 190 mit Wahrscheinlichkeit zerstört. 
Die Abschußkontrolle wird von Italien mit 
größter Genauigkeit durchgeführt; wie der Duce 
betonte, lasse er sich in Zweifelsfällen selbst 
Lichtbilder vorlegen. 

In italienischer Hand befinden sich an eng­
lischen Kriegsgefangenen 21 Generale, 2330 
Offiziere und 32 747 Unteroffiziere und Mann­
schaften, Diese Zahlen sind noch nicht vol l ­
ständig, weil die noch auf dem Transport be­
findlichen englischen Kriegsgefangenen hinzu­
gezählt werden müssen. M i t den nichtengli­
schen Kriegsgefangenen zusammen hat I tal ien 
insgesamt in der Hand: 29 Generale, 4003 Of­
fiziere und 69 167 Mannschaften. 

Die Kriegegefangenen in italienischer Hand 
werden nach den Gesetzen der Menschlichke't 
behandelt, stellte der Duce fest. Leider aber 
könne das von der Gegenseite nicht behauptet 
werden. Abgesehen von einigen Fällen sei die 
Behandlung der italienischen Kriegsgefangenen 
geradezu u n m e n s c h l i c h zu nennen. Zum 
Beweis verlas der Duce Stellen aus Briefen, in 
denen Kriegsgefangene über die barbarische, 
unmenschliche Behandlung italienischer Kriegs­
gefangener durch die Engländer berichten. Als 
der Duce einen solchen Brief verlas, in dem 
ein Kriegsgefangener schreibt: „Verflucht seien 
die Engländer, verfluchter aber noch die I ta­
liener, die die Engländer gut behandeln!" brach 
ein nicht endenwollender Beifall aus. Zustim­
mungsrufe ertönten, die nur durch die Glocke 
des Präsidenten unterbunden werden konntent 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Darlan ernennt sich zum „Staatschef" 
Der schamlose Verräter will im Namen Petains gegen Petain regieren 

Kr. Bern, 3. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 
Auf seinem Abenteurerweg ist der Ver­

räter Darlan jetzt noch einen Schritt weiter 
gegangen. Er nahm in aller Form die Befug­
nisse eines S t a a t s c h e f s In Anspruch „als 
Vertreter des Marschalls Petain, der zur Zelt 
gefangen ist". Darlan hat, wie der Sender 
Marokko bekanntgibt, ein „ C o n s e l l I m p e ­
r i a l " gebildet. A n den zwei ersten Zusam-

A u l der Zitadelle von Marseille steht ein deul scher Posten auf Wacht für Europa 
( A u f n . : Kriegsberichter Schödl, HH. ) 

menkünften des Rates naltmen teil General 
N o g u e s, der bisherige Generalresident in 
Marokko, B o 1 s s o n, der bisherige Generai-
Gouverneur von Französisch-Westafrlka, der 
bisherige algerische General-Gouverneur C h a -
t e 1 sowie die Gene/ale G i r a u d und B e r ­
g e r e t . V 

Der Sender Marokko verbreitete eine Er­
klärung, in der es heißt, daß Darlan „in Zu­
kunft das Amt eines Staatschefs ausüben 
werde; von allen Dienststellen unterstützt, 
werde er alle Rechten und Pflichten einer Re­
gierung ausüben, einschließlich der Bestellung 
von diplomatischen Vertretungen in fremden 
Ländern. Unter ihm würden die General­
gouverneure und Generalresidenten die Ver­
waltung ihrer Gebiete weiter wahrnehmen." 

Es ist von großem Interesse, daß Darlan, 
der im Namen des Marschalls Petain gegen 
den Marschall zu regieren vorgibt, sich nicht 
nur zum Staatschef Französisch-Nordafrikas, 
sondern anscheinend über •alle französischen 
Besitzungen in Übersee ernannt hat. Er scheint 
hierbei von der amerikanischen Regierung 
unterstützt zu sein, die offenbar in Darlan 
noch ihren Mann sieht, während die britische 
Regierung auf de Gaulle gesetzt hat. 

Neues griechisches Kabinet t 
Athen, 2. Dezember 

Der bisherige griechische Ministerpräsident 
General Tsolakoglo gibt am Mittwoch in einem 
Aufruf an das griechische Volk seinen aus ga-
gesundheitlichen Gründen erfolgten Rücktritt 
bekannt. Anschließend wurde ein neues Ar­
beitskabinett gebildet, mit Professor Logothe-
topulos als Ministerpräsidenten. Die Politik 
der engen Zusammenarbeit mit der Achse wird 
beibehalten» 



Wir bemerken am Rande 
Der Dnce sprach vor 

seinen Schwarzhemden 
Die Rede Mussolinis bil­
det da* Bloße Ereignis 
In Hallen, und seine 

/ lammenden Worte, lein Bekenntnis zur deufsc/i-ifa-
llenlicben Wallenbrüdcrschait linden auch Im deul-
sehen Volk starken Widerhall. In scharlumrlssenen 
Zügen gab er einen polltischen und militärischen 
Rochenschallsbericht über die letzten achtzehn 
Kriegsmonate, der ausmündete In die Gewißheit, daß 
den Wallen der Achsenmächte der Endsieg sicher 
sei. Seine Abrechnung mit den Kriegshetzern Roose-
yelt und Churchill war vernichtend. Dem Washing­
toner hielt er seine Fchlrechnung mit Japan vor, die 
den Nordamerikanern Schwerste Niederlagen einge­
bracht haha und dem Londoner bescheinigte er, daß 
er, der Duce, stolz daraul sei, als der persönliche 
Gegner des britischen Welt/elches angesehen zu 
werden. Roosevelt und Churchill rechneten wiederum 
yölllg lalsch, wenn sie aul ein „welches" Hallen 
Spekulierten. Das neue Italien spüre die Tugenden 
der alten Römer in sich: es arbeite und kümple 
Schulter an Schulter mit Deutschland, well es von 
der Notwendigkeit dieses Krieges überzeuqt sei und 
damit von der Notwendigkeit des Endsiegen lür 
ein neues, tausendlache* Versailles sei Italien nicht 
tu haben und ebensowenig lür die Londoner Ab­
sicht, au* der ganzen Welt ein Indien zu machen, 
nur damit die Plutokralen täglich Ihre lünl Mahl­
selten hätten... 

Der Duce schloß mit dem schönen Sprachbild: „Die 
T~oten befehlen uns zu kämplem wir gehorchenl" 
Der stürmische Bellall, der die Rede begleitete, lund 
seinen Niederschlag In einer Kammer-Entschließung, 
die von dem kämplerlschen Geist Italiens zeugt. Und 
f.Giornale dltalla" schreibt trellend In einer ersten 
Stellungnahme: „Ganz Italien, In Treue um seinen 
Duce geschart, starrt In Wallen, zu einem einzigen 
Block zusammengeschmiedet. Das arbeitende und 
kämplende Volk hört begeistert den Appell seines 
tuhmrelchen Oberhauptes und lolgt Ihm mll eiser­
nem Willen aul dem Wege der Bewährung und Ehrei 
und es wird siegen!" wi 

Der Weg Roms durch Ehre und Würde vorgeschrieben 
Der Duce an Churchills Adresse f Zieht man dem Engländer den Smoking aus, so bleibt der Barbar übrig..« 

(Fortsetzung von Sette 1), -

Der Duce nahm welter zu einer der letzten 
Reden Churchills Stellung, die sich In ihrem 
Haupttei l gegen Ital ien und Mussolini per­
sönlich richtete. Die in dieser Rede enthaltenen 
Drohungen gegen Italien seien durchaus ernst 
gemeint; denn ziehe man dem Engländer den 
Smoking aus, so bleibe der a l t e B a r b a r 
übrig, dem Casar vor Jahrlausenden den FuD 
In den Nacken gesetzt habe. 

Mussolini stellte fest, es gebe keine ein­
zelnen Fronten, es gebe nur eine einzige Front, 
die genau wie eine militärische Front Breite 
und Tiefe habe. Er erinnerte weiter an Worte , 
die er vor fünf Jahren gesprochen habe, und mit 
denen er dem italienischen V o l k angeraten 
habe, nicht erst die zwölfte Stunde abzuwar­
ten, sondern alle Vorsichtsmaßregeln zu treffen, 
um feindlichen Luftangriffen die Schwere zu 
nehmen, Ausführlich beschäftigte sich Musso­
lini mit dem Tei l der Churchill-Rede, in dem 
der englische Ministerpräsident ihn persönlich 
angreift. Churchill gehe von folgender Vor ­
aussetzung aus: W i r Engländer sind ein har­
tes und zähes Volk, werden aber die weichen 
Italiener die nötige Widerstandskraft haben? 
Auf diese Frage antworte ich mit Jal Bis zum 
gegenteiligen Beweis weigere ich mich, zu 
glauben, daß die Italiener Irgendwie den Eng­
ländern oder den Sowjeta unterlegen sind. 
W e n n dem nicht so wäre, so müßten wir un­
sere Hoffnung aufgeben, ein großes Vo lk zu 

sein. Rom war nach der Schlacht von Cannae 
•legreich. 

W i r worden beweisen, daß In unseren Adern, 
wenn auch nicht das ganze Blut der alten Rö­
mer, so doch ein großer Tei l dieses Blutes 
fließt. W i r werden unerschütterlich ausharren, 
und dieser Beschluß wird uns von unserem 
Pflichtgefühl, unserer Ehre und unserer Würde 
vorgeschrieben. 

Mussolini verlas darauf'einzelne Stellen der 
Churchill-Rede und bemerkte dazu, er könne 
stolz sein, daß er als der persönliche Gegner 
des englischen Weitreiches angesehen werde. 
Was die Behauptung Churchills angehe, Ital ien 
hätte neutral bleiben können, so betonte 
Mussolini, daß, wenn I tal ien, neutral ge­
blieben wäre, es sich einem f u r c h t b a r e n 
E l e n d ausgesetzt hätte.' Niemand dachte, 
I tal ien zu Hi l fe gekommen. Niemand dachte, 
daß der Krieg In Frankreich so rasch zu Ende 
sein würde, am wenigsten Herr Churchill. Der 
französische Zusammenbruch kam unerwart i t , 
war aber vollständig. Als wir in den Krieg ein­
traten, waren die französische Alpenarmee, die 
französische Luftwaffe und vor allem die fran­
zösische Kriegsmarine, die in einem Krieg Im 
Mittelmeer eine große Rolle hätte spielen kön­
nen, noch intakt. W e n n man aber auch anneh­
men wollte, Italien hätte Frankreich einen 
Dolchstoß gegeben, so muß man diesem Dolch­
stoß die Hunderte von Dolchstößen entgegen­
stellen, die Frankreich seit der Zelt der Gallier 
bis zum Abkommen von Mentone Ital ien ver­
setzte. 

Hamburger Gabe f ü r Oshima 
Hamburg, 2. Dezember 

'Aus Anlaß des Besuches des japanischen 
Botschafters, General Oshima, fand am Mlt t -
iwochnachmlttag ein Empfang statt, zu dem 
• ich führende Männer der Hansastadt aus 
Staat, Partei und Wehrmacht eingefunden hat­
ten, fm Auftrage dea Reichsstatthalters Kauf­
mann überreichte Staatssekretär Ahrens Exz. 
Oshima eine vom Hamburger Weltwirtschafts­
archiv hergestellte Karte, die im Großformat 
einen aufschlußreichen Einblick in die strate­
gischen und machtpolitischen Verhältnisse des 
großostasiatischen und pazifischen Raumes ge­
währt. Botschafter Oshima dankte in herzli­
chen Worten für die wertvolle Erinnerungs­
gabe. 

Knappe .Weihnacht i n England 
Genf, 2. Dezember 

Auf eine Anfrage über die Möglichkeiten einer 
Weihnachtssonderzuteilung an Lebensmitteln 
erklärte Lord Woolton u. a., daß er nicht in der 
Lage sei, Sonderzuteilungen zu gewähren. Er 
würde zu Weihnachten den Kindern sehr gern 
Sonderzuteilungen an Zuckerwaren gebeni lei­
der sei er auch dazu nicht in der Lage. — Die 
von den Briten immer wieder abgestrittenen 
Erfolge der deutschen Unterseeboote gegen die 
feindliche Handelsschiffahrt und die damit ver­
bundene Einengung der englischen Versor­
gungslage lassen sich In ihrer Auswirkung auf 
die Dauer doch nicht unterdrücken! 

England war niemals der Freund Italiens 
Mussolini wandte sich Insbesondere gegen 

die W o r t e Churchills, wonach er nicht auf den 
Appel l des USA.-Präsidenten gehört habe. Er 
lehnte diese Auffassung aufs schärfste ab und 
wies darauf hin, daß Churchill einer herzogli­
chen Familie entstamme, In deren Adern blaues 
Blut fließe. „ In meinen Adern fließt", rief Musso­
lini aus, „das gesunde Blut eines Schmledesl' 
Heute fühle ich mich mehr denn Je Churchill 
überlegen, aus dessen von Tabak und Alkohol 
stinkendem Munde die übelsten Beleidigungen 
gegen I tal ien fließen. Was die Wor te Chur­
chills anbelangt, daß das italienische Imperium 
verloren sei, so sei in dieser Beziehung das 
letzte W o r t noch nicht gesprochen. Ich weiß, 
daß es keinen Italiener gibt, der nicht die Tage 
des Frühjahr« 1936 wieder erleben möchte. Es 
darf niemand erlaubt sein, den Mut und das 
Heldentum des Italienischen Soldaten in Zwei ­
fel zu ziehen oder herabzusetzen. Die deutschen 
Kameraden haben spontan anerkannt, daß, 
wenn der italienische Soldat gut ausgerüstet 
und gut geführt ist, er einer der besten Solda­
ten der W e l t ist. Was schließlich die Behaup­
tung anbelange, daß italienische V o l k sei vor 
zwanzig Jahren glücklicher gewesen, so müsse 
man dazu feststellen, daß das italienische V o l k 
in seiner Geschichte nie glücklich wari denn 
es hatte nie Brot genug, und jedesmal, wenn es 
ein wenig Platz an der Sonne suchte, fand es 

Vorstoß deutscher Panzer am Terek 
Sowjetangriffe am Don abgewiesen 1 In Tunesien erfolgreiche Gefechte 

Aus dem Ftthrerhauptquartier, 2. Dezember 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Bei einem Vorstoß deutscher Panzer nörd­
lich des T e r e k wurde der Feind geworfen 
und mehrere hundert Gefangene eingebracht. 
Zwischen W o l g a u n d D o n führten die So­
wjets infolge ihrer hohen Verluste gestern nur 
schwächere Angriffe. Angriffe im Großen Don­
bogen wurden im Gegenangriff abgewiesen. Ge­
gen stärkere feindliche Truppenbewegungen am 
mittleren Don waren schnelle italienische nnd 
schwere deutsche Kampfflugzeuge eingesetzt. 
Im m i t t l e r e n Frontabschnitt und am I lmen-
see sind weiterhin erbitterte nnd heftige Kämpfe 
fm Gange. Die Sowjets erlitten bei ihren ver­
geblichen Angrllfen hohe blutige Verluste nnd 
verloren wieder 05 Panzerkampfwagen. D l « 
Luftwaffe bekämpfte feindliche Infanterie- und 

Artil leriestellungen nnd Nach-
22 Panzer erhielten Bomben-

Panzerkräfte, 
schubstraßen. 
treffer. 

Deutsche Sturzkampf- nnd Jagdverbande 
fügten den britischen Truppen In der west­
l ichen C y r e n a l k a erbebliche Mater ia lver­
luste zu. In T u n e s I e n gingen deutsch-italie­
nische Kräfte zum Gegenangriff über und war­
fen den Feind aus mehreren Ortschaften. Zahl­
reiche Gefangene wurden eingebracht. Fal l ­
schirmtruppen des Feindes wurden zersprengt, 
neun Panzer vernichtet. Deutsche Jäger schös­
sen ohne eigen« Verluste acht britische Jagd- , 
flugzeuge ab. 

über dem Seegebiet von England nnd Im * 
Raum der besetzten Westküste verlor dl« brl- '• 
tisch« Luftwaffe In den Luftkämpfen des gestri­
gen Tages sieben Flugzeuge. Al le deutschen 
Flugzeug« kehrten zurück. 

den W e g zu einer besseren Zukunft versperrt 
M a n wi l l einfach dem italienischen V o l k das 
Recht auf eine Existenz absprechen, und zwar 
nicht nur dem vom Faschismus geführten Ita­
lien, sondern Ital ien überhaupt. Bs ist falsch, 
daß England dem italienischen Vo lk gegenüber 
freundliche Gefühle hegt«. England war nie 
der Freund Italiens. 

In seinen weiteren Ausführungen wies 
Mussolini darauf hin, daß die Vereinigten Staa­
ten die ersten gewesen sind, die die Rassen-
unterschiede einführten und die Italiener sogar 
von den Europäern verächtlich machten. W e n n 
heute, so erklärt« Mussolini, Chrtetoph Colum-
bus wieder den Fuß auf den amerikanischen 
Boden setzen würde, so würde man ihn als Sohn 
Llguriens jedenfalls In Quarantäne setzen. 

„Mehr dem Feind entrissene Fahnen!" 
W e n n Churchill fragt, wie lange das alles 

dauern wird, so kann Ich Ihm darauf antwor­
ten; „Es wird bis zum Sieg und darüber hin­
aus dauern. W i r müssen uns von falscher Ge­
fühlsduselei freimachen. Ohne Haß kann kein 
Krieg geführt werden. Der Haß gegen den 
Feind muß Tag und Nacht gehegt werden. M i t 
größter Energie sind eile Tendenzen zu be­
kämpfen, die darauf hinzielen, die Geister 
schwach zu machen. Die W e l t habe von Ita­
l ien zuweilen noch ein ganz falsches Bild nnd 
traue dem Italienischen Vo lk nur wenig zu; 
Ital ien sei für die W e l t eben das Land des Pin­
sels, dea Meißels und der Musik. „ Ich möchte 
Heber statt Standbilder und Bilder mehr dem 
Feind entrissene Fahnen sehen!", rief der Duce 
nnter großem Beifall der Anwesenden aus. 

Die Haltung de« italienischen Volke« ist, ao 
•teilte der Duce in diesem Zusammenhang fest, 
bewunderungswürdig! dies gelte für alle Klas­
sen der Bevölkerung. M a n könne vom Italieni­
schen Vo lk nicht mehr verlangen, belsplels-
w s ' i « keine Dauerbegeisterung von Ihm for­
dern, denn Begeisterung sei gewissermaßen ein 

lyrischer Moment im Leben der Völker wie Im 
Privatleben. Dos italienische V o l k arbeitet, es 
ist diszipliniert, es hat sich keine einzige Kund­
gebung gegen den Krieg in Italien ereignet. 

Ein besonderes Lob spendete der Duce den 
i t a l i e n i s c h e n F r a u e n , deren Haltung 
er als geradezu wunderbar bezeichnete. Die 
italienischen Frauen bilden das unerschöpfli­
che Sammelbecken der Lebenskraft der Na ­
tion. Die Disziplin des italienischen Volke» 
könne in keiner Weise von den „Bazillenträ­
gern" angegriffen werden. 

Der Krieg zweier We l ten 
„Das italienische Vo lk Ist sich voll der 

Notwendigkeit dieses Krieges bewußt, der ge­
radezu als heiliger Krieg bezeichnet werden 
muß!", rief der Duce aus. I tal ien hat die Ent­
scheidung treffen müssen, ob es seine Politik 
mehr nach seinen Land- oder mehr nach sei­
nen Seegrenzen einrichten wollte, da es nicht 
standig im Schwebezustand bleiben konnte. Es 
konnte dem Riesenkampf, der fm Augenblick 
in der W e l t tobt, nicht fern bleiben. Der Duce 
erklärte, er verzichte darauf, von Friedenszel­
ten zu sprechen und Uberlasse es gern dem 
Feinde, solches zu tun, der ja inzwischen seine 
vierzehn Punkte auf nur vier reduziert habe. 
Territoriale und politische Ziele haben In die­
sem räumlich erweiterten und zeitlich verlän­
gerten Krieg ihre besondere Bedeutung verlo­
ren. Dieser furchtbare Kampf sei nunmehr wirk­
lich zn einem K r i e g z w e i e r W e l t e n ge­
worden. FUr das Italienische V o l k gebe es nur 
eine einzige Aufgabe, die heiße: Kämpfen, nnd 
zwar kämpfen Schulter an Schulter mit den 
Verbündeten, kämpfen z u s a m m e n m i t 
D e u t s c h l a n d . (Lang anhaltender Beifall.) 
DI« Kameradschaft zwischen I tal ien nnd 
Deutschland werde jeden Tag tiefer; sie werde 
geradezu zu einem gemeinsamen Leben In dem 
Maße, wie das gegenseitige Verständnis zu­
nehme. Es gebe auf beiden Selten der Achsen­
mächte keinerlei Unterscheidung. Der Feind 
wolle, wenn er vom Kampf gegen den Faschis­
mus spreche, alle die Bewegungen der jungen 
Völker trennen. Niemand dUrfe sich Illusionen 
darOber machen, daß ein Sieg unserer Feind« 
eine Pax Britannlca, ein tausendfaches Ver­
sailles bedeuten würde. England wolle aus der 
ganzen We l t ein Indien machen, England wolle 
ein Jahrhundert des Friedens iür England, es 
wolle, daß die ganze W e l t iür England arbeite 
und wolle eine W e l t der Versklavung, die täg­
lich seine fOnf Mahlzeiten sicherstelle. „ W i r 
aber mUssen kämpfen fflr die Lebenden, we i l 
wir tflr die Zukunit kämpfen, und für die To­
ten, damit die Opfer unserer Toten nicht um­
sonst waren. Die Toten befehlen uns, bis zum 
Endsieg zu kämpfen. W i r gehorchenl" 

Die Entschließung der Kammer 
Die Rede des Duce wurde immer wieder 

durch gewaltige Beifallsstürme unterbrochen 
und mit einem nicht endenwollenden Jubel auf­
genommen. Sämtliche Nationalräte erhoben 
sich zum Gesang des Glovinezza-Liedes. Da* 
nach wurde folgende Entschließung verlesen, 
die von der faschistischen Kammer stehend 
durch Zuruf einstimmig angenommen wurde. 

„Nach Anhörung der stolzen und festen 
Worte des Duce antwortet die faschistisch« 
Kammer auf die Lügen und Beleidigungen des 
Feindes, indem sie der heldenhaft Gefallenen 
an allen Kampffronten gedenkt und den tap­
feren Italienischen Soldaten sowie der von den 
feindlichen Angriffen betroffenen Bevölkerung 
ihren Gruß entbietet Die Kammer bekräftigt 
den entschlossenen Widerstands- und Kampf« 
wil len des italienischen Volkes, das in uner­
schütterlicher Gewißheit für den Endsieg zu 
kämpfen entschlossen ist." 

Ohrfeige für einen Gast im eigenen Land 
Roosevelt will von Litteltons Schönfärbereien über Afrika nichts wissen 

Für Moskau sind keine Schiffe mehr da 
Nordafrika verstärkt Tonnagenot I. Sorgenvolle Aussprache im Kongreß 

Genf, 2. Dezember 

W i e die „Baltimore Newspost" berichtet, 
fand kürzlich im nordamerikanischen Kongreß 
eine Aussprache über die Versorgung der in 
Nordafrika gelandeten USA.-Truppen statt, bei 
der sich alle Rädner gegen die Gewährung der 
Mnlcrialsendungen an die „Verbündeten" aus­
sprachen, solange die USA.-Truppen In Nord­
afrika versorgt werden müßten. Senator Co-
nally, der Vorsitzende des auswärtigen Senats­
ausschusses, erklärte: „ W i r haben eine große 
Armee nach Afr ika gebracht, wir müssen sie 
mit allem ausstatten, was sie zum Siege nötig 
hat. W i r können Sowjetrußland nicht welter 
versorgen, wenn dadurch Knapphelten bei un­
seren eigenen Leuten entstehen." Der Abgeord­
nete Whi te meinte, es würde das größte Ka­
pitalvorbrechen der Geschichte sein, eine 
Streitmacht nach Afr ika zu schicken und sie 
dann ohne den notwendigen Nachschub zu 
lassen: „Es ist heute nicht mehr die Zeit, M a ­
teriol onderswohln zu senden, wenn unsere 
eigenen Soldaten es benötigen." Die anderen 
Redner sprachen sich im gleichen Sinne aus, 
und es wurde beschlossen, eine den Sowjets 
versprochene Autoreifenfabrik vorläufig nicht 
zu verschilfen. Ein Vertreter des Leih- und 
Pachtsystems, der an den Verhandlungen teil­
nahm, erklärte dazu, die Fabrik werde gegen­
wärt ig abgerissen, aber bis auf weiteres sei 
kein Frachtraum vorhanden, um sie nach der 
Sowjetunion zu transportieren, 

Die Zeitschrift dar USA.-Schwerlndu«tii«, 
„Fortune", teilt mit, daß die Kriegs-Schiffahrt*-
behörde bei den verschiedenen Washingtoner, 
Regierungsagenturen sowie bei der Armee und 
Mar ine eine Rundfrage nach den Schiffsraum­
anforderungen für die nächsten zwölf Monate 
durchgeführt habe, um einen Uberblick Uber 
die Tonnagebedürfnisse zu erhalten. „Als dl« 
ersten Ziffern zusammengestellt worden w a i 
ren", erklärt „Fortune", „verschlugen sie den 
Männern bei der Kriegs-Schiffahrtsbehörd« den 
Atem. Sie überstiegen den noch vorhandenen 
Handelsschiffsraum um beinah« hundert Pro­
zent. Tagelang arbeitet« der Stab von W i r t ­
schaftlern und Statistikern an diesen Ziffern) 
selbst als dl« Ziffern auf dl« Ebene des .nicht 
welter herunterzuschraubenden Mindestbedar­
fes' heruntergedrückt worden waren, verblieb 
ein Defizit von über zwanzig Prozent." Da diese 
Schätzungen aber auf den „normalen Ver lu ­
sten" beruhten und nicht auf den „anormalen" 
der letzten Monate, sei das wirkl iche Defizit 
noch vie l höher anzusetzen. 

Dl« Zeitschrift gesteht ein, was auch die 
Agitation Roosevelts nicht mehr verbergen 
kann, daß die Akt ion in Nordafrika nnd dia 
daraus sich ergebenden Nachschubverpflich­
tungen wegen der steigenden Tonnagenot zu 
einer weiteren Senkung der allgemeinen Le­
benshaltung In den Vereingten Staaten führen 
muß) das nordamerikanische Vo lk müßte sich 
mit dem Gedanken der Engorschnallung d e i 
Riemen» .vertraut machen. 

Sch. Lissabon, 3. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 
Roosevelt hat sich gezwungen gesehen, ge-

Sen die übertriebenen, verzerrten Bericht« 
ber dl« angeblichen englisch-amerikanischen' 

Erfolge in Nordafrika aufzutreten. Der Präsi-
i, dent wandte sich auf der gestrigen Pressekon-
• (erenz gegen derartige Schönfärberelen. Einige 

der anwesenden Zeltungsleute machten den 
Präsidenten darauf aufmerksam, daß sich ein 
ganz besonders prominenter Gast, nämlich der 
britische Produktionsminister L i 11 e 11 o n, der 
cur Zelt bekanntlich in Washington wellt , ganz 
besonders zur Verbreitung derartiger Il lusio­
nen hergegeben habe, Daraufhin desavouierte 
der Präsident den britischen Minister auf eine 
Welse, wie dies im diplomatischen Verkehr 
selten ist. Roosevelt erklärt« Ironisch, er 
könne Littelton natürlich nicht verbieten, der­
artige Reden zu halten, wie er sie gehalten 
habe) die Öffentlichkeit müsse aber bereits 
gemerkt haben, daß er, der Präsident, dies 
unter keinen Umständen tue. 

Auf der gleichen Pressekonferenz wurde der 
Präsident nach dem Ausgang des Streites zwi ­
schen dem Kriegsproduktionsleiter Nelson nnd 
d«n Dienststellen der Wehrmacht befragt. W i e 
berichtet, hott« Nelson vor einigen Tagen 
Roosevelt ein direktes Ult imatum gestellt und 
verlangt, daß der Präsident persönlich ein­
greife und endlich einmal die Amtsbefugnisse 
abgrenze, um «ine Steigerung der amerikani­
schen Produktion in befriedigender Welse her­
beizuführen. Der Präsident zeigte sich außer­
ordentlich zurückhaltend und begnügte sich mit 
der Bemerkung, al le Streitigkeiten zwischen 
dem Kriegsproduktionsamt und den mil i täri­
schen Stellen seien „nunmehr geregelt wor­
den". Diese Antwort befriedigte selbstver-
»tändllch angesichts der vielen Berichte über 
fortgesetzte Reibungen die anwesenden Presse­
vertreter nichti man fragte daher nach der 
Möglichkeit eines Rücktrittes v o n Donald N e l ­
son und noch dem Ausscheiden weiterer Mi t ­
glieder aus dem Kabinett des Präsidenten. Auch, 
hier .wich der Piäsident einer klaren Stel­

lungnahme aus und erklärte, er werde Im Laufe 
de« Dezember« Weiteres zu dieser Frage ant­
worten. 

De Gaulle nach Washington? 
Sch. Lissabon, 4. Dezember (LZ.-Drahtberlcht) 

General de Gaulle macht seit einigen Tagen 
die größten Anstrengungen, eine Einladung 
noch Washington ins Weiße Haus zu erholten, 
um Roosevelt seinen Streit mit Darlan vorzu­
tragen. Im Unterhaus wurde Außenminister 
Eden über diese Reise de Gaulles bereits be­
fragt. Eden antwortete ausweichend, er könne 
nichts sagen, denn eine solche Einladung wäre 
selbstverständlich Angelegenheit der amerika­
nischen Regierung. Zur gleichen Zeit wurde 
Roosevelt persönlich in der Pressekonferenz 
befragt, ob de Gaulle nach Amerika komme. 
Roosevelt antwortete: „Ich werde selbstver­
ständlich Herrn de Gaulle, wenn er hierher 
kommen sollte, mit Vergnügen empfangen." 
Diese Antwort genügte mehreren Pressever­
tretern nicht und sie fragten weiter, ob der 
Präsident de Gaulle denn nicht nach Amer ika 
eingeladen habe, Roosevelt antwortete: „Eine 
Einladung ist nicht ergangen." 

De Gaulle kommt also nicht unbedingt al» 
erwünschter Gast nach Washington, und dar 
Gegensatz zwischen der englischen und ameri­
kanischen Politik in Nordafrika ist, wie aus der 
Antwort des Präsidenten hervorgeht,, noch 
nicht aasgestanden. 

Die Massenverhallungen von Zivilpersonen in 
Pranzößisch-Nordalrika durch die Amerikaner dauern 
nach Meldungen aus Vlchy an. In Oran wurden an 
einem Tage 75 Personen, darunter zehn Frauen, 
verhallet. 

Schwere Wo/kenbrflcfte (n dem venezuch'jc/t«n 
Staat Tachlra lührten zu großen Überschwemmungen 
In den Flußgebieten. Die Orlschall El Cobre wurde 
durch die Fluten vollständig tortgeschwemmt. 

Vetlta und DnjcV: UMrntnruthdtrt Ztlluog, Drucker«! u.Vertigtiniritl L,mtit^ 
VulislItilciiirUH. Msucl. lUuplichiltlUiMu Dr. Kurl Pfcillei, l i u i m w 1 " " 

, Für &Qj«lg<n »tl) t. L AAfolf «rrprililuw » 
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%üba £*finbeh und ftifyuefk* be$ fd\leid\hmbel$ 
Der Schiebersumpf im Ersten Wel tk r ieg / A l le k,assubische,n Eier aufgekauft / Heute weht andrer W i n d ! 
Durch d ie f rühze i t ige S'cherunq der 

jvo lksernährung, vo r a l lem durch die B i ldung 
der Vo lksgemeinschaf t und Aussche idung des 
Judentunis ist d iesmal von vo rnhe re in ve rh in ­
dert w o r d e n , was im Ersten W e l t k r i e g den 
Kampfgeist unaufha l tsam zum Er l iegen br ingen 
mußte: der immer größer werdende Ab f luß 
Wicht igster Lebensmi t te l und Bedar fsar t ike l i n 
f instere Schieberkanäle und ihr Wiederau f ­
tauchen zu a l lgemein unerschwing l i chen Pre i ­
sen an der schwarzen Börse des Schle ich­
handels! M a g heute auch dieser oder jener 
Verbrecher noch t ro tz der ihm drohenden 
Todesstrafe ein Schiebergeschäft m i t ra t ion ier ­
ten Nähr- und Gebrauchsgütern des Vo l kes 
r i sk ie ren : I h m werden in fo lge der straf fen Er­
fassung a l ler Erzeugnisse nie und n immer 
größere Mengen in die Hand fa l len . I m 
Ersten W e l t k r i e g e aber wu rde — gerade um-

Kr iegswucheramt eine le ichte Ve r le t zung be i ­
brachte. 

Unter v ie len anderen sei der Abrahamsohn-
und der L iemann-Skandal herausgegr i f fen. 
Ab rahamsohn kauf te al le kassubischen Eier 
auf, so daß eine empf ind l iche E ierknapphei t 
entstand, und l ieß die W a r e so lange spazie­
renfahren, bis er am W a g g o n 8000 M a r k ver­
d ient hatte. Die Eier aber w u r d e n inzwischen 
fau l . Die , ,M. -L iemann-AG." war eine Krieg-,-
g ründung von fünf Juden, die u rsp rüng l i ch e in 
„Versandhaus in Papier-, Galanter ie- , Spiel- , 
Manu fak tu r - , Go ld - und S i l be rwaren " sein 
wo l l t e . Sie bot aber in der Hauptsache an : 
r iesige Posten Kakao, Kognak , Ma ismeh l , Ma is ­
grieß, Fruchtmarmelade, Gerstengrütze und an 
Konserven : Gulasch, Leberpasteten, „ C o r n e d 
beef" und Pöke l r ind f le isch in Fässern. Das 
Rindf le isch war n icht mehr als Fr ischf le isch 
zu ve r kau fen ; es wu rde daher eingesalzen und 
stand n u n in offenen Fässern auf dem Hofe , 
w o es seinem Untergange entgegenging und 
eines Tages beschlagnahmt wurde . Das Nach­
sehen hatte der hungernde k le ine M a n n i m 
V o l k e , der es sich n icht leisten konnte , f ü r 
d ie seinem gerechten Ansp ruch entzogene 
W a r e h in tenherum phantast ische Wucherp re ise 
zu zah len! 

Es passierte n ich t nur e inmal , daß ganze 
Städte tage- und auch wochen lang ohne jede 
Fet tzu te i lung b l ieben. So hat te e inmal d ie 
Stadt Lauban in Schlesien seit dre i W o c h e n 
ke in Stückchen But ter gesehen. Dafür ex is t ier ­
ten aber damals dann Ver fügungen versch ie­
dener S tad tverwa l tungen , so der Mag is t ra t 
von Stet t in und G le iw i t z , nach denen r i t ua l 
lebende Juden berech t ig t waren , statt Marga ­

r ine oder Kunstspeisefe l t s ich in g le icher 
Menge But ter geben zu lassen. In Ze i ten größ­
ter Fett- , Brot- und Meh lknapphe i t , da der a r i ­
schen Bevö lke rung das Kuchenessen und 
Kuchenbacken v ö l l i g unmög l i ch war , konn te 
man lesen, daß jüd ischen Matze fab r i ken 
mehrere tausend Zentner feinsten Weizenmehls 
f f l r die Matze fab r i ka t i on zugete i l t w o r d e n 
waren . . . 

Es ist sonnenklar , daß Großschieber, die i m 
Mona t Abschlüsse von M i l l i o n e n tä t ig ten, ihren 
Sch iebergewinn wer tbes tänd ig an legten. So ist 
es n icht we i te r ve rwunde r l i ch , w e n n man diese 
Blutsauger des Vo l kes nach e in iger Zei t als 
Schloßherren w ieder t ra f . M a n braucht nur den 
Grunds tücksmark t der Tageszei tungen jener 
Zei t zu ver fo lgen . Da g ingen große schlesisrhe 
Ri t tergüter p lö tz l i ch in den Besitz der Süß­
mann, A a r o n , Bal l , Bier und Mischpoche über. 
A u c h westdeutscher We ingu tbes i t z b l ieb n ich t 
verschont . L ieber aber noch wechsel ten die 
Juden ins „ös te r re i ch i sche" h inüber . Da er­
warben a l le in in der Grazer Gegend Schloß­
rechte: e in Oppenhe im, e in Koppste in , ein Ro­
senbaum und ein Knöpfe lmacher . V i e l e Guts­
besitze mi t Jagdgründen, Me ie rhö fen und son­
st igem Zubehör g ingen an ehemal ige Ost juden 
und sonst ige Kr iegs l ie fe ran ten über. 

Sie s ind al les w ieder losgeworden l Sünden­
geld b r i ng t ke inen Segen! Neue Zei ten brachen 
an, Zei ten der Sauberkei t und Ordnung , i n 
denen Verbrecher an der Gemeinschaf t und 
ih rem Schicksalskampf rücks ichts los ausge­
merzt werden . Judas Macht und Gier ist e in 
fü r a l lemal besei t igt . Es g i l t bei uns nur noch 
ein W i l l e , der des Vo lkes W o h l behütet : der 
W i l l e des Führers. 

Handschellen In Algier 

Zeichnung: Röhn / „Bilder und Studien" 

„Siehst du, A l l , die Amerikaner haben 
wirkliche Freiheit gebracht. Sie haben alle 
Verbrecher freigelassen." 

„Und uns Araber äußerst verbindlich be* 
handelt!" 

1 Vor 75 Jahren, am neunten Dezember 1867, starb Nikolaus Dreyse 

Brot für A r b e l t I 
Unter diesem Grundsatz steht das deutsche Auf ­
bauwerk in den besetzten sowjct-russlschen Ge­
bieten. D ie Heimindustr ie br ingt auch die K inder 
v o n der Straße und unter das gleiche A u f b a u -
fesetz. I n einer Lehrwerkstä t te zusammengefaßt , 
' lud sie l i ier m i t der Herstel lung von H a r k e n und 

Rechen beschäf t igt 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter F r e c k m a n n , Z.) 

Bekehrt — der größte Te i l der Erzeugung zur 
Schieberware, und dem Staat b l ieb oft nur e in 
Rest f a r fjje a l lgemeine V e r t e i l u n g ! 

Um für den Schiebersumpf von A n n o 1914/18 
u n d dami t für den W e r t der heut igen Ve rhä l t ­
hisse überhaupt e in Augenmaß zu bekommen, 
•st es no twend ig , sich d ie schon v o m Juden tum 
Verseuchte Denkweise der damal igen Zei t ins 
Gedächtnis zu ru fen. Die jüd ische Kap i ta ls -
macht nahm eine beherrschende Ste l lung e in . 
Durch Kreuz-und-Quer -He i ra ten gab es eine 
a l lmächt ige jüd ische Wi r t scha f t skap i ta l s -Ver -
Wandtschaft, d ie sich gegensei t ig die goldenen 
Bälle der Heeres l ie ferungen zuspiel te. Der 
Jude w a r vo r a l lem der Er f inder des Schle ich­
handels, d ie schmutzige „ zwe i te und dr i t te 
" a n d " , d ie Mange lwa re zwecks Ve r teue rung 
Zurückhie l t und an Staat und V o l k später zu 
Wucherpre isen fe i lbot . N u r sel ten w u r d e n 
diese Verb recher v o n den Strafbehörden ge­
stellt. Größtente i ls w u r d e n sie al le Kr iegs-
" l i l l i onä re . 

Da w a r beispie lsweise A r t u r Moses, der 
*lch „ M o s e r " nannte und vo r dem Kr iege, w i e 
•han sagt, „ohne H o s e n " nach Ber l in gekom­
men war . Er brachte es zum Besitzer e iner 

i Broßen W u r s t - und F le ischkonserven fabr ik i n 
"|Borlin, konn te es sich alsbald le isten, i n e inem 
Spio lk lub fast Nach t für Nach t 20 000 bis 30 000 
Mark im Spiel umzusetzen u n d bete i l ig te s ich 
Schließlich an e inem großangelegten Ke t ten ­
handel m i t Kakao , be i dem es s ich u m M i l l i o ­
nen hande l te und w o b e i i h m a l le rd ings das 

Dreyses V a t e r w a r Schlossermeister In 
Sömmerda. Seit langem gab es in der Fami l ie 
Dreyse nur g u t e \ Schmiede und Schlosser. 
Be im V a t e r le rn te N i k o l a u s das Schlosser-
handwerk . 1806 g ing er als Gesel le auf W a n ­
derschaft . Er überquer te das Schlacht fe ld 
zu Jena, sah dor t d ie Gefa l lenen v o r n e h m l i c h 
m i t Kopf- und Brustschüssen l iegen, p rob ier te 
an umher l iegenden Gewehren m i t dem Lade­
stock und me in te : „ M a n muß eine Waf fe k o n ­
s t ru ie ren , die i m L iegen zu laden i s t ! " 

N i k o l a u s Dreyse arbei tete zuerst in der 
Wagen fab r i k seines Onke ls in A l t e n b u r g / T h ü ­
r ingen . I m F rüh jah r 1809 ging Dreyse nach 
Paris. A l l e i n seiner Leistung ve rdank te er 
den Arbe i tsp la tz i n den staat l ichen W a f f e n ­
fab r i ken . M a n wo l l te , nachdem er sich berei ts 
e ingehend m i t der Kons t ruk t i on des H in te r ­
laders beschäft igt hat te, v o n i h m durchaus 
dieses neue Gewehr haben. K e i n anderer als 
der Kaiser seihst kam in die Fabr ik , sah 
Dreyse und forder te v o n i h m die Hers te l l ung 
einer solchen Waf fe . 

N a c h acht Jahren Abwesenhe i t kehr te 
Dreyse in die He ima t zurück , um v ie le Er­
fahrungen und Kenntnisse reicher. Er machte 
sein Me is te rs tück , he i ra te te und g ing daran, 
für die Fortsetzung und Vo l l endung seiner 
Er f indung Ge ld zu schaffen. 1824 wu rde seine 
Er f indung des Z ü n d h ü t c h e n s für Preußen 
patent ier t . I n seinem Probierschuppen schal l te 
er s t i l l und unverdrossen. Es gelang i hm, 
e in Gewehr zu schaffen, das schnel ler schoß 
als seine Vorgänger , le ichter w a r und k a u m 
Versager kannte . Für zehn Jahre wu rde es 
in Preußen patent ie r t . 

Preußens Kronpr inz ha l f ihm. 1834 w u r d e 
Dreyse in den Staatsdienst übernommen. Sei­
nen A u f w a n d für die Er f indung bezahlte die 
Staatskasse. Dreyses unermüd l i chen Bemü­
hungen gelang es, den H in te r lader herzuste l ­
len . A u f dem Sch ! eßstand In der Hasenhe ide 
w u r d e die neue W a f f e ausp rob ie r t Der B r u ­
der Dreyses feuer te vo r der Prü fungskom­
miss ion 100 Pat ronen aus dem Gewehr und 
erz ie l te dabei 91 Tref fer . 

A m 15. Ok tobe r 1841 begann man in einer 
staat l ichen Gewehr fab r i k , die ersten v o n K ö ­
n ig Fr iedr ich Augus t I V . v o n Preußen für die 
A r m e e beste l l ten 60 000 Zündnade lgewehre zu 
fer t igen. I n dre i Feldzügen hal f Dreyses 
W a f f e am Sieg der preußischen T ruppen und 
am deutschen Vormarsch entscheidend mi t . 
Der einfache Schlosser erh ie l t den T i te l G e ­
h e i m r a t , und 1864 wurde er in den e rb l i ­
chen Ade lss tand erhoben. Im Ber l iner Zeug­
haus steht seine Büste. Sömmerda nennt sich 
mi t Recht und Stolz „Dreyse-Stadt " . A m 
9 Dezember 1867 starb der Erf inder, achtzig­
j ä h r i g , an einer Lungenentzündung. Er dachte 
bei seiner A r b e i t zei t lebens nur an Deutsch­
land und sein V o l k und bl ieb einfacher Hand ­
werksmeis te r bis zum letz ten Atemzuge. 

Kul tur in u n s e r e r Z e i t 
Wissenschaf t 

Professor Dr . Fr iedr ich Rathgen gestorben. I n 
der Heichshauptstadt verschied Im A l te r v o n 
81 Jahren der lanRjahrige Lei ter des Laborator iums 
der Staat l ichen Museen in Ber l in , der hochver­
diente Denkmalskonservator Professor D r . F r i e d ­
r ich Rathgen. D ie Gründung dieses Laborator iums, 
das durch seine Wiederherstel lungsarbei ten a n 
Kun3tschlitr.cn und Al terstumsfunden einer), w e l t ­
we i ten Ruf genoß, ist das W e r k Rathgens. I 

Dich tung 
Siegfried von der T r e n c k 60 Jahre a l t . D e r ost-

preußische Dichter und Dante-TJbersetzer Siegfr ied 
von der T renck vol lendete am Z. Dezember aeln 
60. Lebensjahr. Von Trencks W e r k e n sind beson­
ders seine lyrische Tr i log le „Lebensbuch" und sein 
Roman „ D e r Stier und die K r o n e " hervorzuheben. 
Von seiner Begeisterung für Adol f H i l l e r und daa 
neue Deutschland legt sein Sonettenband „ V o l k 
und FUhrer" beredtes Zeugnis ab, 

Kunstausste l lung 
Der Sächsische Kunstverc in stallt aus. Die 

Räume des Sächsischen Kunstvereins auf der 
Brühlachen Terrasse In Dresden zeigen in einer 
Ausstellung diesmal einen Querschnitt durch daa 
Scharren Dresdener Künst ler und auch einer A n ­
zahl der heimischen Ma ler und Bi ldhauer, die a n 
der Front stehen. Diese Schau bringt 350 W e r k e 
der Ma lere i , Plastik und Graph ik von nahezu 
200 Dresdener Künst le rn . 

Räumboote kehren aus d e m Nordmeer z u r ü c k 
Wann Räumboote von e inem U n t e r n e h m e n I m Nordmeer , dick mit Eis überzogen, in einem H a f e n 
e in laufen, dann hetBt es: „ A l l e M a n n E isk lopfen!" Schnell w i r d die kal te Pracht abgeschlagen, damit 
die Boote in kt lrzerster Z e l t wieder gefechtsbereit alnd. ( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Taureg, U l i . , Z.) 

Kampf um H rkott 
Bi) 

m i lammen 
Vornan v o n Ernst Grau 

. „ I c h glaube, Sie werden nichts dagegen 
*«ben, Her r Staatsanwal t , w e n n w i r unsern 
Beschluß v o n v o r h i n ändern und den Zeugen 
Giese sofor t ve re id igen?" 

„B i t t e . " 
Der Vors i tzende erhebt s ich. 
„ G u t . . . " 

. A u c h d ie Anwesenden stehen euf. W o r t 
'"jf W o r t spr icht der Zeuge d ie W o r t e nach, 
5Je der Richter i h m vorsagt . Eine unge­
wöhnl iche Spannung l ieg t über dem ganzen 
j * u m . Jeder weiß, daß je tz t die Entscheidung 
:*Ren muß, u n d jeder ist neug ie r ig , w e r h i e r 
Unterliegen w i r d . 
, Dol tor W i l d e n o w ' legt das Baret t w ieder 
, * '»e i te und s ieht abwar tend zu Terb rüggen 
^»über . 
. „ I c h möchte nun. den Zeugen Terb rüggen 
i ° c h e inmal f ragen, w i e er sich zu der A u s -
*8e des soeben ve re id ig ten Zeugen Giese 

' te i l t . " 
( . B e r b r u g g e n sitzt unschlüssig da. Seine 
j ; 4 hde ba l len sich. E in unstetes Feuer l i eg t 
i? seinen A u g e n , d ie n i rgends e inen festen 

" 1 zu f inden scheinen. 
'>Ich kann nichts, dazu sagen, denn ich 

»ck n e r e m ' c n n ' c h t daran. I m übr igen ist j a 
jj.o-on v o r h i n e inmal festgestel l t w o r d e n , daß 
V, m ich ke ine r le i Gründe vo r lagen , gegen 
( * inders m i t e iner solchen Ta t vo rzugehen , " 

«V ie l le ich t besinnen Sie sich doch noch , 

H e r r Zeuge" , bemerk te Dok to r Reck l ing r u h i g . 
„ D i e Aussage des Zeugen Giese Ist v o n außer­
ordent l i cher Bedeutung für den ganzen w e i ­
teren Ver lau f des Prozesses." 

Terb rüggen fähr t m i t e inem w i l d e n B l i ck 
zu seinem Ang re i f e r he rum. 

„ W e n n Sie mehr wissen als ich , H e r r 
Rechtsanwal t , dann b i t te heraus d a m i t l " 
schrei t er laut und unbeherrscht i n den Saal. 

D o k t o r Reck l ing verbeugt s ich. Ein spöt t i ­
sches Lächeln l ieg t i n seinen M u n d w i n k e l n . 

„ D a Sie darauf bestehen, Her r Z e u g e . . , 
gern. Zunächst möchte Ich Sie danach f ragen, 
seit w a n n Sie den Namen Robert Te rb rüggen 
füh ren . " 

E in Bl i tzschlag konn te n icht du rchdr ingen­
der und erschüt ternder e inschlagen, als diese 
unverho f f te Frage. Terbrüggen und Me inders 
sp r ingen w ie auf Kommando fast g le ichze i t ig 
v o n ih ren Plätzen auf und starren den Präger 
an. E in jahre lang küns t l i ch auf rechterha l te­
nes Gebäude br ich t i n Gedankenschnel le über 
ihnen zusammen. A l l es ist umsonst gewesen. 
Der ung lückse l ige Schuß ha t zwar ke in M e n ­
schenleben, dafür aber d ie Zukun f t zweier 
Menschen zerstört . 

Für Me inders g ib t es dabei noch eine 
zwe i te Überraschung. A l s sein ab i r render 
B l i ck die Reihen der Zuhörer strei f t , b le ib t 
er vo l l e r Entsetzen an Thora Kers ten hängen. 
Jetzt e rkennt er den Zusammenhang. A lso 
aus dieser R ich tung kam der P f e i l , . . das S-;-
na to ren töch te r le in , m i t dem er als K i n d ge­
spie l t h a t t e . . . Tho ra Hagens t röm hat te i hn 
e r k a n n t . . . sie ha t ten j a Haus an Haus ge­
w o h n t . 

A l l e s Geschehen Im Leben rundet s ich 
immer w ieder zu e inem Kre ise . . . 

Terb rüggen w a r auf seinem Platz zusam­
mengesunken. Er sah, daß nun alles aus war . 
A l l e seine stolzen Hof fnungen lagen zerbro­
chen vo r i h m am Boden. 

„ H e r r Rechtsanwal t " , meldet sich der Vor ­
sitzende w ieder zum W o r t , nachdem sich da.s 
a l lgemeine Erstaunen gelegt hat , „ w e n n i ch 
Sie recht verstanden habe, bezicht igen Sie 
den Zeugen Terbrüggen, daß er h ie r un te r 
einem falschen Namen aufgetreten I s t . . . " 

„D iese Feststel lung war le ider n icht zu 
umgehen, He r r Landger ichtsrat . Frau Thora 
K e r s t e n . . , " , er we is t auf die Frau, die neben 
W a l t e r Hammerko t t sitzt. „F rau Kersten Ist 
eine geborene Hamburge r i n und kennt d ie 
Fami l ie Terbrüggen sehr genau. Frau Kers ten 
ist auf W u n s c h auch sofort berei t , ihre Aus ­
sage zu machen. " 

„ U n d Sie, Zeuge Terbrüggen? Was sagen 
Sie zu diesen Behauptungen?" 

Terbrüggen n ick t vo r 6ich h in . Es hat 
ke inen W e r t mehr, etwas abzustre i ten, was 
sich in diesem Augenb l i ck n i ch t mehr ab­
strei ten läßt. 

„Es ist s o . . . " , beg inn t er dann leise, u n d 
seine St imme gewinn t erst a l lmäh l i ch die ge­
wohn te Sicherhei t zurück. „ I c h b in n icht der 
Sohn des Hamburger Großkaufmanns Terb rüg­
gen. M e i n Va te r wa r e in e infacher Bergmann, 
der sich in den Gruben Oberschlesiens 
schlecht und recht sein karges Stück Brot er­
arbe i ten mußte. Und i ch selbst hat te k a u m 
die Schule ver lassen, als ich ebenfal ls schon 
m i t h inun te r mußte. 

Jahre h indu rch ging es so. Zehn Stunden 
lag ich täg l ich unter Tage vo r der Koh le u n d 
dann saß ich zu Hnuse noch Stunden um S'.iw-
den über den Büchern und lernte und ze ich­
nete, während die andern ihre schwerverd ien­
ten Groschen in b i l l i gen .Kne ipen und V e r g n ü ­
gungen ver ta ten . Ich scherte m ich den Teufel 
darum, daß sie h in ter mi r her spotteten und 
mich e inen Na r ren und Streber schalten. Sie 
kann ten es j a n icht besser. Aber ich füh l te 
nun e inmal i das Zeug in mi r , daß ich mehr 
werden könne ; ich ließ n icht nach, immer 
mehr W issen und Können an mich zu reißen.-

A l s ich dann sowei t war , daß ich es m i t 
j edem Ingenieur hät te aufnehmen können , 
wu rde ich bei me inem Grubenher rn vo rs te l l i g 
und bat i hn , m ich wenigstens probeweise e in ­
mal auf e inen ve ran two r t l i chen Posten z u 
stel len. Abe r der lachte mich aus und mein te 
recht überheb l i ch , e in dummer Ker l w i e i ch 
sol le nur dort b le iben, wo er h ingehöre. So 
waren die Menschen früher. 

Es wa r eine sehr b i t le re Stunde für m i c h , 
als i ch mich so v o l l H o h n abgewiesen sahv 
U n d damals schwor ich mi r , u m ke inen Prei» 
der W e l t nachzugeben, ehe i ch mein Z ie l e n 
re icht hätte. 

Ich ver l ieß die He imat und wander te durch" 
Deutschland, h ie rh in und do r th in , aber übera l l * 
w o i ch mich anbot, i ragte man nach Papie­
ren, nach Zeugnissen, nach bestandenem Exa­
men. Die hat te ich na tü r l i ch n icht au fzuwe i * 
sen, und so b l ieben m i r a l le die Türen v e r i 
schlössen, durch die i ch h i ndu rch mußte. 

(Fortsetzung folgt) ' 
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Im in JRBmaiuistodt 
Einer hilft dem anderen 

Ein Umsiedler wa r dieser Tage in L i t zmann­
stad l , u m einen Ge ldbe t rag von 170 M a r k i n 
Empfang zu nehmen. W e i l diese deutschen 
Volksgenossen — er hat lange in A m e r i k a ge­
lebt — v o m deutschen Fi lm w i e überhaupt 
v o n deutschen K u l t u r g ü t e r n abgeschni t ten w a ­
ren , benutzen sie heute Jede Gelegenhei t , -um 
diese Lücke auszu 'ü l len. Er g ing also in e in 
hiesiges L ichtspie l theater u n d sah sich das 
Stück deutscher Geschichte an, das für deut­
sches Sch icksa l mi tentscheidend war , näml ich 
d ie „Ent lassung" . 

Be i dem And rang und im V o r g e f ü h l des be­
vors tehenden Erlebnisses achtete er n ich t dar­
auf, daß ihm auf dem W e g e zur Kasse die 
Br ief tasche mi t seinem Ge ld gestohlen w o r d e n 
wer . Er wand le sich an d ie Thca te r le i t ung m i t 
der Bi t te, den Ve r l us t bekanntgeben zu r l r r -
feri , der sofor t nachgekommen wurde . Er dur f te 
sogar selbst an d ie Rampe t re ten und von sei­
nem für ihn besonders schmerz l ichen Ver lus t 
ber ich ten . 

Der A p p e l l an d ie Volksgenossen hatte 
auch Er fo lg . Z w a r k a m die Br ief tasche n i ch t 
w ieder zum Vorsche in , da der Tä le r of fenbar 
n i ch t in den Reihen der L ich tsp ie l thea lc r -Be-
suci ier zu f inden war . Es s tand aber e in M a n n 
auf und machte den Vorsch lag , eine k le ine 
Sammlung zu verans ta l ten . Diese w u r d e un ­
verzüg l i ch durchge führ t u n d hatte in wen igen 
M i n u t e n e in Ergebnis, das den Umsied ler a l le r 
60iner Sorgen enthob. Das ist w ieder e inma l 
e in schöner Beweis dafür, w i e sich a l le deut­
schen Volksgenossen un tere inander v e r b u n ­
den füh len und einer für den anderen einsteht . 

Die enge kameradschaf t l i che Ve rbundenhe i t 
zwischen den a l ten Soldaten des We l t k r i eges 
und der j ungen deutschen Wehrmach t zeigte 
der P f l i ch tappe l l der I X . K r i ege rkamerad ­
schaf t des Kre isk r iegerverbandes L l tzmannstadt 
im NS.-Reichskr iegerbund. Für den un te rha l ­
tenden Te i l sorgte die junge deutsche W e h r ­
macht . Humor is t i sche Vo r t r äge fanden re ichen 
Be i fa l l , und eine M i l i t ä r k a p e f l e gab d ie aHe 
M i l i t ä rmärsche zum besten. Durch die Ve rs te i ­
gerung einer Flasche Schnaps konnte der an-
•ehn l i che .Betrag von 346 R M . der Kameraden­
spende des NS.-Reichskr iagerbundes überw ie ­
sen werden. 

Verbraucheoorfchrtften haben ihren Sinn 
StraUäliigkeit bei Nichtbeachtung / Hinweise lür Belehrbare I Y°" Stadtamtmann 

Hellmut S t e 11 m a c h , 
Die heut ige Ze i t e r fo rder t v o n jedem 

Deutschen und al len sonstigen Personen, die 
unter dem Schutz des Deutschen Reiches leben, 
strengste D isz ip l in . H ierzu gebort vor a l lem 
auch die genaueste Beachtung der bestehenden 
Vorsch r i f t en über die heute nun e inmal not­
wend ige Verbrauchsrege lung, deren Z ie l eine 
gerechte V e r t e i l u n g der vorhandenen Lebens­
m i t t e l und sonst igen Ve rb rau thsgü te r ist. 

D ie Praxis zeigt immer wieder , daß die 
ergangenen Ano rdnungen durch die Ve r te i l e r 
und Verb raucher n icht genügend beachtet wer ­
den. Die tei ls nur durch Fahr läss igke i t od^r 
Unüber leg the i t hervorgeru fenen Bestrafungen 
haben oft Ve rs tünd r i s l os igke i t oder V e r w u n ­
derung zur Folge. 

I m Interesse al ler, insbesondere jedoch zur 
A u f k l ä r u n g der Personen, die n icht bösw i l l i g 
hande ln wo l l en und sich belehren lassen, sol l 
zur kün f t i gen we i te ren V e r m e i d u n g einer un ­
nö t igen St ra f fä l l igke i t nochmals kurz auf die 
w ich t i gs ten V e r b o t e h ingewiesen werden. 

Unter Strafe ist gestel l t , wer bezugsbe­
schränkte Erzeugnisse ohne gü l t ige Bezugs­
berech t igung bezieht oder abgibt , eine ihm 
n ich t zustehende Bezugsberecht igung für sich 
ausnutzt oder d ie V e r f ü g u n g über eine Be­
zugsberecht igung e inem anderen über laßt oder 
s ich verschaf f t . Das g le iche g i l t , w e r du rch 
unr i ch t ige oder unvo l l s tänd ige Angaben eine 
Bezugsberecht igung erschle icht , dem V e r b r a u ­
cher bezugsbeschränkte Erzeugnisse voren t ­
hä l t , zu deren Abgabe er ve rp f l i ch te t ist, oder 
Beschein igungen über Bezugsberecht igungen 
entgegenimmt oder Abschn i t te abtrennt , ohne 
W a r e zu l ie fe rn . Ebenso macht s ich strafbar, 
wer bezugsberecht igte gewerb l i che Erzeug­
nisse, die zur Ausübung eines Gewerbes oder 
Berufes zugete i l t oder best immt sind, fü r e inen 
anderen Zweck als angegeben oder vorgesehen 
gebraucht oder verbraucht . W e i t e r macht s ich 
strafbar, we r den sonst igen Ano rdnungen oder 
Vo rsch r i f t en , d ie über d ie ö f fent l iche Bewi r t ­
schaf tung ergangen sind oder ergehen, z u w i ­
derhandel t . Besonders w i r d auch darauf auf­
merksam gemacht , daß schon der V e r s u r h 
strafbar ist. Die durch Zuw ide rhand lungen 
festzusetzenden Strafen werden durch d ie A r t 
u n d Weise sowie durch den Umfang des j e w e i ­
l i gen Vergebens best immt. Die Vorsch r i f t en 

Ein Gefang Oer Trauer unö Oes Troftee 
Autführung des „Deutschen Requiems" unter Adolt Bautze durch den Bach-Ch 

Die Seligpreisung der Leidtragenden und die 
Trostvcrheißunq des eisten und des letzten Satzes 
umschließen das ganze Werk, l n zartem F-dur hebt 
das Werk an, in der gleichen Tonart verklingt es. 
Noch fehlt am Anfang der helle Ton der Geigen. 
Aber schon der Mitteltei l „Die mit Tränen säen, 
werden mit Freuden ernten" bringt eine Aufhellung. 
Im unerbittlich schteltenden Trauermarsch des 
2. Teiles erklingen die Worte über die Vergäng­
lichkeit alles Irdischen „Denn alles Fleisch, es ist 
wie Gras'' — zugleich einer der stärksten sinfo­
nischen Sätze von Brahma, der sich dem Hörer un-
vcrgclilich einprägt. Nachdem die zarteren Stimmen 
des Fraucnchores verklungen sind, hat wiederum 
der Tod Macht j n d Gewalt: in großartiger Steige­
rung erklingt dos Anfangsmotiv im Forte des 
Chores und im ehernen Rhythmus der Pauken. Aber 
„Schmerz und Seufzen wird weg müssen", verheißt 
der Chor mit kraftvollem Aufschwung. Eine große 
Beklommenheit liegt Ober dem Anfang des 3. Satzes, 
wenn der Solobarlton von der Vergänglichkeit des 
Ichs slngl und in die bange Frage mündet „Wes soll 
ich mich trösten?". Aus der Gewißheit des Gloubens 
antwortet der Chor in einer gewaltig gesteigerten 
Fuge über dem tic.'cn Orgc'puiuV. .der Pauken. 
Kontrabässe und Baßtuben, der wie ein Sinnbild 
der ewigen Ruhe und Festigkeit erschein'. 

Klage und Schmeiz sind nun überwunden. Vom 
4. Satz an wird der Gewinn des Todes gepriesen, 
den dieser den Menschen bringt. Ergreifend schön 
erklang die zarte Melodie des Frauenchores in dem 
trostreichen Satz „Wie lieblich sind deine Wohnun­
gen". Immer begeisterter wi rd der Ton. bis er sich 
am Schluß des Satzes zur Ruhe sänftlgt. Im folgen­
gen Teil ist das Sopransolo mit dein Chor verbun­
den. Wir wiisen, daß Brnhms' diesen Satz unter der 
lange nachwirkenden Erschütterung durch den Tod 
«einer Mutter komponierte. Und in der Tat Ist una 
kein Musikstück bekannt, in dem der Gedanke des 
Getröstetseins mit solcher Innigkeit empfunden und 
mit solcher Meisterschaft gestaltet worden ist: „ Ich 
w i l l euch trösten, wie einen seine Mutter tröstet." 
— Noch einmal scheint es zu Beginn des 6. Satzes, 
als solle der Ton der Klage und der Resignation 
wieder angeschlagen werden: „Denn wir haben hier 
keine bleibende Statt." Da tr i t t der Solobarlton 
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krof lvol l ein und verkündet das Wunder der Auf­
erstehung: „Siehe, ich sage euch ein Geheimnis." 
Die in machtvoller Steigerung beschworene Klang-
vision der „letzten Posaune" — die nicht als die 
eines rächenden Gerichts, sondern als Fanfare des 
letzten, sieghaften Triumphes autzufassen ist — 
mündet in die gewaltige Schtußfuge dieses Satzes. 
Der Ring schließt sich im letzten T e i l : der Text der 
Seligpreisung der Toten wird bei seinem W ieder ­
eintritt aul die Melodie des 1. Satzes aesungen und 
gibt noch einmal dem Grundgedanken des Werkes 
ergreifenden Ausdruck: dem Gedanken des Trostes. 

Die mehrmonatige Arbeit einer ganzen Gemein­
schaft von Musikern und Musikfreunden war nötig, 
um in zahlreichen und aufopferungsvollen Proben 
unter der Leitung von Musikdirektor B a u t z e die­
ses Großwerk unserer Chonnusik vor den Hörern 
erstehen zu las.scn. Z u dem über hundert Stimmen 
zählenden Bach-Chor und dem Städtischen Sinfonie-
Orchester t raten zwei Solisten, die wesentl ich zum 
guten Gelingen der Aufführung beitrugen. Die warme 
und ausdrucksvolle Sopranstimmc von Gunthild 
W e h e r (Berlin) wer wie geschaffen für die zarten 
lyrischen Partien des 5. Satzes. Paul G ü m m e r , 
Bariion (Hannover), gestaltete, dramatisch bewegt 
und eindrucksvoll, die düstere Stimmung des 3. Sat­
zes und die siegesgewisse Verkündigung im vor­
letzten Teil. 

Vermi t t le r des W e r k e s im Sinn seines Schöplers 
w a r Musikd i rektor B a u t z e , unter dessen H a n d 
die zahlreichen Proben standen und der Ausfüh­
rende und Zuhörer in den Bann dieser t iefen und 
empfindungsreichen M u s i k zog. Fast l iedhafte Ge­
staltung und große Ausdruckssteigerungen gelangen 
ln gleicher Welse . Schöne klangliche W i r k u n g e n er­
zielte das Orchester als Begleiter der Chor- und 
Sollsätze. A l l e n Ausführenden möge — neben dem 
eigenen Erleben des Kanstwerks — dies die schönste 
Belohnung sein: daß es Ihnen gelungen ist, ein so 
großes und anspruchsvolles W e r k zu kl ingendem 
Leben zu erwecken und v ie len ihrer Volksgenossen 
(das v o m Kre lsku l tun ing veranstaltete Konzert ln 
der Sporthalle w a r fast ausverkauft! ein Erlebnis zu 
vermi t te ln , für das w i r haut« mehr als an anderen 
Zelten aufgeschlossen sind. Dr. IV. Plechtner 

L. Z . - S p o t t i r o m T a g e 

Rdteprlftifjrßr; Fortführung dar leibesölmngen tradi im Kriege 
A u f einer Großkundgebung des NSRL. -Gaues 

Schleswig-Holstein in K i e l ergriff der Reichs­
sport fUhler das W o r t und machte grundsätzl iche 
Ausführungen über den Sport Im Kr iege . E r be-
tonte die Notwendigke i t der Por t führung der L e i ­
besübungen auch im Kr iege und hob dnbel den 
erzieherischen WERT der Leibesübungen im Sinne 
der körperl icher! und seelischen Er tücht igung vor ­
nehml ich für die Jugend hervor , deren gedeihliche 
unil gesunde Entw ick lung den zuständigen Fach­
k r ä f t e n besonders am Herzen liege. M i t Freude 
stel l te der F.eichsspoi t führer fest, daß der deut ­
sche Sport ler auch ein guter Sold»! Bei, w i e die 
V e i l e l h u n g von R i t te rk reuzen an Angehörige des 
N S R L . zeige. Neben der Pf l icht der Jugend, ge­
rade ln dieser Ze l t den soldatischen W e g der 
P f l i ch te r fü l lung und Einsatzbereitschaft zu gehen, 
müsse ihr aber auch die Mögl ichkei t zur E n t f a l ­
tung ihrer Lebenskräf te gegeben w e r d e n . F r ö h ­
l ichke i t und Bewegl ichke i t der Jungen und A n ­
m u t der M ä d e l , ohne in engen F o r m e n zu erstar­
r e n , sei eins erstrebenswerte Z ie l . Der Relchssport-
l u h r e r wies auf die Forderung der F re iw i l l igke i t 
i m deutschen Sport h in , dessen Aufgabe u. a. 
dar in l iege, die Gesundhalt des deutschen Volks 
zu pf legen und zu erhal ten. Nachhal t ig setzte sich 
der Heichssportfühter f ü r die W e i t e r f ü h r u n g des 
Sports während des Krieges auf al len zur V e r f ü ­
gung stehenden Pliil7,en e in , deren Wel terbestehen 
Voraussetzung für die Arbe i t des NS. -Relchsbun-
des für Leibesübungen sei In e iner Ze l t , die Stärke , 
Energie, Einsetzen fü r e in großes Z ie l und unbe­
dingte Gefolgschaftstreue zum F ü h r e r ver lange. I m 
Sinne dieser Gemeinschaftsarbeit fü r dos V o l k sei 
d ie Letbesertüchtlgung auch in der Z u k u n f t not­
wend ig . 

Starker A u f s c h w u n g Im Jugendtu rnen 
B e i der Arbei tstagung der Gcblctsfachwni tc 

T u r n e n der H i t le r -Jugend ln K o c h e r n hiel t u. a. 
Hnuptbannführer S e i d e m a n n ein recht auf ­
schlußreiches Referat . F.s ging daraus hervor, daß 
an den Mannscha f t :kämpfen I m Gerüt turnen 
1341/42 nicht weniger als 4304 Mannschaf ten, also 

1879 Mannschaften mehr als I m Vor jahr , te i lge­
nommen haben. Das Gebiet Niedersachsen steht 
h ier m i t 381 Mannschaf ten an der Spitze. I m Fauat-
ba l l Ist sogar e ine Z u n a h m e von m e h r als TW% 
zu verzeichnen. M i t Rücksicht auf die Kr ieg»Ver­
hältnisse ist jedoch angeordnet worden , daß k ü n f ­
t ig nur noch zwei Vergle lchskümpfe je Gebiet 
abgehalten w e r d e n sollen. I m H i n b l i c k auf d ie 
vormi l i tär ische Ausbi ldung der H J . w i r d vor a l l em 
dem T u r n e n , und hier Insbesondere dem Boden­
turnen, d ie a l lergrößte A u f m e r k s a m k e i t entgegen­
gebracht. 

Führerpreis für die siegreiche Nat ion 
Der siegreichen Lände rmannschalt im bevorstehenden 

Drelländerkumpt winkt als besonders erstrebenswertes Ziel 
der Ehrenpreis, den der FUhrer gestiftet hat. für die Sie­
ger In den einzelnen Ocwlchtsklassen lieht außerdem eine 
reiche Oabcntaie! mit Ehrenpreisen des Relohspostralnlsters 
Ohnesorge, des Oeneralfeldmarschalls Keltcl, des Reichs-
crzlehungsmlnlsters Rust, der Stadt Berlin, des Relchs-
sportführers, des Reichspropagandaministers Dr. Goebbels, 
des Reichsinnenministers Dr. Prlck sowie des Relchsaußcn-
mlnlsters Ribbentrop (tom Fliegen- bis Schwergewicht auf­
gezählt) bereit. 

Fußball-Allerlei 
Die Mannschaft des Tschammer-Pokalslegers 

München 1860 t rägt am 12. und 13. Dezember z w e i 
Spiele In den Nieder landen aus, d ie I m R a h m e n 
der Veransta l tungen f ü r die Truppenbet reuung 
durchgeführ t w e r d e n . D i e beiden Spiele der „ L ö ­
w e n " sind in Amste rdam und l n D e n H a a g vor ­
gesehen. 

D ie Pariser Soldaten-Mannschaf t t ragt Ihr le tz ­
tes Spiel I m Jnnre a m k o m m e n d e n Sonntag im P a ­
riser Pr inzenpark -Stad lon gegen die E l f des Stand­
orts M ü n c h e n aus. I n der MUnchener M a n n ­
schaft w e r d e n eine Reihe von Spielern aus der E l f 
von München 1880 stehen, so voraussichtl ich R o k -
klngar, Schil ler, Kr l lckeberg , W i l l l m o w s k l und 
Schmldhuber . Paris hofft , w ieder m i t W a l t e r und 
Sing ant re ten zu können . 

der Verbrauchsrege lungs-St ra fverordnung se­
hen empf ind l i che Gefängnis- , Haf t - und Ge ld ­
strafen vor . 

Es empf ieh l t sich daher dr ingend, die in den 
Tageszei tungen amt l i ch bekanntgemachten A n ­
ordnungen genau zu beachten und ,zu befolgen. 
Uber t ro tzdem etwa auf t retende Zwei fe ls f ragen 
gibt das Ernährungs- und Wi r tscha f tsamt o l len 
Kre isen der Bevö lke rung , d ie sich als T reuhän­
der für die gerechte V e r t e i l u n g der uns anver­
t rauten Verbrauchsgüter zu betrachten haben, 
jederze i t gerne Auskun f t . 

Es würde zu wei t führen, an dieser Stel le i n 
ausführ l icher Form aus der Praxis zu sprechen. 
Die sich jedoch immer w iederho lenden und 
unter Strafe gestel l ten Zuw ide rhand lungen 
sol len hier zur kün f t i gen Unter lassung kurz Er­
wähnung f inden. 

Laufend werden auf den herausgegebenen Be­
zugsberecht igungen, insbesondere auf Fleisch-, 
Fett-, Brot-, K le ider - und Raucherkar ten, V o r ­
gr i f fe auf noch n ich t gü l t ige Abschn i t te festge­
stel l t . Ebenso werden sehr oft von aus der Ver ­
sorgung durch Wegzug , Tod, Inha f t ie rung usw. 
ausgeschiedenen Personen die Bczugsberccht i -
gunejen du r th_d ie Angehör igen we i te r benutzt 
oder aber n ich t rechtze i t ig abgegeben. W e i t e r 
werden des öf teren noch n icht aufgerufene Be­
stel lscheine durch d ie Ve r t e i l e r vo rze i t i g e in ­
gezogen. Gle ichfa l ls werden immer w ieder un -
beschr i f tete Kar ten oder berei ts abgetrennte 
Abschn i t te , die dadurch ungü l t i g s ind, zur Be­
l ie fe rung vorge leg t oder gar bel iefer t . 

A l l e diese, meist nur aus Unüber leg the i t 
begangenen Hand lungen sind nach den vo ran ­
gegangenen Aus füh rungen strafbar. D ie e inze l ­
nen Gründe, die mi tgesprochen haben, auch 
ein derar t iges Ve rha l t en unter Strafe zu stel len, 
können n icht e rör ter t werden . D ie dieser Sach­
lage manchmal verständnis los gegenüberste­
hende Bevö lke rung darf Jedoch vers icher t sein, 
daß es n icht zu i rgendwe lchen A n o r d n u n g e n 
kommt , w e n n sie n icht zur Lenkung der Ver ­
brauchsgüter und somit im Interesse al ler zu 
Versorgenden er fo rder l i ch s ind. Beispielsweise 
sei nur e rwähnt , daß d ie V e r w e n d u n g oder d ie 
Bel ie ferung unbeschr i f te ter Kar ten oder abge­
t rennter Abschn i t te zur Strafe führ t , w e i l da­
durch der le ider immer w ieder festzustel lende 
Hande l m i t en twendeten, gekauf ten oder ge­
fä lschten Kar ten , die abs icht l i ch durch die vor ­
sätz l ich Hande lnden zur V e r m e i d u n g einer Ur­
kundenfä lschung n icht m i t Namen und A n ­
schr i f t versehen werden, un terbunden werden 
so l l / Dagegen sind Vo rg r i f f e w iede rum n icht 
stat thaf t , w e i l n ich t ordnungsmäßig wi r tschaf ­
tende Hausha l te al le Zu te i lungen im V o r w e g e 
verb rauchen würden und am Ende der Versor ­
gungsper iode auf n icht ver t re tbare A r t ih ren 
Bedarf zu decken versuchen. Beachtung der 
auf dem Gebiete der Ernährung und sonst igen 
Ve rso rgung ergangenen Vorsch r i f t en und A n ­
ordnungen sowie gegensei t ige Rücks ich tnahme 
zwischen Verb raucher und Ver te i l e r , d ie i m 
Fal le der Zuw ide rhand lung beide s t ra f fä l l ig 
werden , ist daher das Gebot der heut igen Zei t . 
W e r t ro tzdem anders handelt , darf sich n icht 
wunde rn , wenn ihn die strafende Gerecht igke i t 
m i t a l ler Schärfe t r i f f t . 

U T I r t s t t i a f t t t e e I . Z . 

N e u e R a u c h c r h a r t c iDlrö ocrtcllt 
I n diesen Tagen w i r d eine neue Raucherkarte 

ve r te i l t , da die gel tende m i t dem Dezember ab­
läuf t . D ie neue Raucherkar te g i l t für seebl 
Monate , also bis Jun i 1943. Aus Gründen der 
Papierersparnis ist das Format bedeutend ver­
k le ine r t worden . Es ist kün f t i g n icht mehr für 
jeden Tag ein Einzelabschnit t vorgesehen, son­
dern es gibt nur noch Doppelabschni t te für js-
wel ls zwei Tage. A n den grundsätz l ichen Be­
st immungen für die Ausgabe der Raucherkarte 
und für die Bezugsrechte hat sich nichts ge­
ändert . 

ß a u g e l ä n o e f ü r e i g e n h e l t n e 
Der Oberbürgermeis ter v o n Li-.zmnnnstndt 

hat dem Beamtenhe imstä t tenwerk migete i l t . 
daß für Eigenheime der Beamten genügend 
Bauland zur V e r f ü g u n g steht, um sofort nach 
Lockerung der Bausperre mi t dem Bau v o n Ei­
genheimen beg innen zu können. Interessier te 
Beamte w o l l e n sich unter Angabe der Gegend 
und der Größe des gewünschten Grundstückes 
an den Beauf t ragten des Beamtenheirastät ten-
we rks für L i tzmannstadt bei dem A m t für Be­
amte, Alber t -Breyer-StraGo 9, wenden. Die Ge­
schäftsstel le des Amtes für Beamte, die täg l ich 
v o n 17 bis 20 Uhr , abgesehen v o n Sonnabend 
und Sonntag, geöffnet ist, er te i l t entsprechende 
Auskun f t . 

I n diesem Zusammenhang w i r d darauf auf­
merksam gemacht, daß es Zweck des Beamten­
he imstä t tenwerkes ist, den Bau von Eigenhei­
men für Beamte zu ermögl ichen und dami t an 
der beschleunigten Förderung der Bodenver­
bundenhei t des deutschen Beamten im Sinne 
einer Fest igung deutschen Vo l ks tums mi tzu­
he l fen. V o n entscheidender Bedeutung für die 
Zukun f t der Beamtenheimstät ten ist der Er­
laß des Reichsarbei tsministers v o m 7. 10. 1941 
betref fend Förderung des Beamtenheimstät ten­
we rks aus Wohnungs fü rso rgemi t te ln des Rei­
ches. Insbesondere sind die zinslosen Dar lehen 
und d ie Tatsache zu erwähnen, daß das Reich 
nach mindestens ach t jäh r igem d ienst l ichem Auf ­
enthal t i n den e ingegl ieder ten Ostgebieten be­
sondere Er le ichterungen gewähr t . Es ist ange­
strebt, we i te re Vergüns t igungen für die Beam­
ten im Reichsgau W a r t h e l a n d zu erre ichen, 
insbesondere für k inder re iche Beamte und 
solche, die durch die Versetzung e in Eigen­
he im im f rüheren Beschäf t igungsort ve r lo ren 
haben. 

Die Beratungen durch das Beamtenheim­
s tä t tenwerk s ind kostenlos und unverb ind l i ch . 

Pakete und Päckchen rechtzeitig aufgeben. 
W e r für We ihnach ten best immte Pakete und 
Päckchen n icht in der ersten, spätestens im 
Laufe der zwei ten Dezemberwoche zur Post 
g ibt , kann n icht mi t rechtzei t iger A n k u n f t sei­
ner Sendungen zum Weihnachsfest rechnen. 
Fe ldpostpäckchen werden bis zum 25. Dezem­
ber n ich t mehr angenommen. 

W i r verdunkeln von 16.30 bis 7.10 Uhr. 

Der Rundfunk am Donnerstag: 
R e i c h s p r o g r a m m : 16.00 Landschaltliche Kun -t-

muslk. 17.15: Bunte Unt-rhattung. 20.15 Siegfried B8rri»Li 
spielt Mourts A-dur-ViollnUonrcN. 21.00: Szenen lUfv 
„Aida". 22.20: SportnachricKcn. D e u t s c h l a n d s e n ­
d e r : 17.15 Simonischc und rhapsodische Musik. 20.IS: 
Bekannte Untcrri:ii[.::ig<wclsen. 21.00: „Eine Stunde f l " 
dich", tänzerische Musik. 

Steuerliche Behandlung der Weihnachtszuwendungen 
D i e besonderen Zuwendungen der Betr iebs­

führe r an ihre Gcfolg-chnf tsmltgltcder zu W e i h ­
nachten oder zu N e u j a h r werden in diesem Jahru 
grundsätzl ich w i e i m Vor jahr behandelt . Nach den 
ergangenen Anordnungen sind die Wolhnachls -i.'iri d ie Neu jahrzuwendungen nur Insoweit begün­
stigt, als sie eisern gespart werden . Als sparfahlge 
Weihnacht:;- bzw. Neujahrszuwendungen gelten Z u ­
wendungen ln Ge ld , die l n der Ze l t vom 15. N o ­
vember 1942 bis z u m 15. Januar 1943 aus A n l a ß des 
Weihnachtsfestes oder des Neujahrs gewährt w e r ­
den . Es ist dabei gleichgült ig, ob die Z u w e n d u n ­
gen f re iw i l l i g gewähr t w e r d e n oder ob sie auf 
G r u n d einer gesetzl ichen Best immung, e iner T a ­
r i fo rdnung , e iner A n o r d n u n g eines Reichstrcuhän-
ders oder SDndertrcuhänders der Arbe i t , einer B e ­
tr iebsordnung, einer Dienstordnung oder eines A r ­
beitsvertrages gewährt w e r d e n . Als Z u w e n d u n g In 
diesem Zusammenhang gi l t auch das sogenannte 
13. Monatsgehal t mi t dem Tei lbet rag , der In dem 
bezeichneten Ze t t raum bezahlt w i r d . D ie Gefo lg-
schaftsmitgl ledcr können nach ih rem Ermessen von 
e iner Weihnachts - bzw. Neu jahrszuwendung 
e i s e r n s p a r e n : 

1. den ganzen Be t rag oder Jeden auf vol le 
IS R M . lautenden Betreg , w e n n die Z u w e n d u n g 
den Bet rag von 200 R M . nicht übersteigt; 

2. den ganzen Bet rag oder Jeden auf volle 
80 R M . lautenden Betrag, höchstens aber 500 R M . , 
w a n n die Z u w e n d u n g m e h r als 200 R M . beträgt . 

W e n n ein A r b e i t n e h m e r I m Lau fe des K a l e n ­
der jahres 1942 v o n m e h r e r e n e inmal igen Z u w e n ­
dungen, die er aus dem gleichen Arbel tsverhäl tn is , 
also von demselben Betr iebsführer , erha l ten hat. 
bereits Insgesamt m e h r als 1000 R M . eisern gespart 
hat , so Ist f ü r ein wei teres Sparen eines e i n m a l i ­
gen Betrages f ü r 1942 k e i n R a u m mehr . E in Bolehes 
Gefolgschaftsmitgl led k a n n also von den W e i h ­
nachts- bzw. Neujahrszuwendungeh fü r 1042 ke ine 
Betrag« m e h r eisern sparen. 

Soweit die Weihnachts - bzw. N e u j a h r s z u w e n ­
dungen eisern gespart w e r d e n , sind sie von der 
Lohnsteuer (bzw. E inkommensteuer ) bef re i t . — 
W e n n die Weihnachts- bzw. Neujahrszuwendungen 
n i c h t eisern gespart w e r d e n , so sind sie l o h n -
steuer-<e!nkommensteucr- )pf l lchttg. D i e Versteue­
r u n g (Lohnsteuer) kann nach den festen Steuer­
sätzen des § 35 Absatz 1 der Lohnsteuerdurchf t th-
rungsbest lmmungen IMP In der Fassung der z w e i ­
ten Lohnsbzugsverordnung berechnet werden . D i e ­
se Sätze bet ragen: fü r die Steuergruppe I 1 9 % , 
f ü r die Steuergruppe I I 15%, fü r die Steuergrup­
pe H I 1 1 % , f ü r die Steuergruppe I V — m i t K i n d e r ­
ermäßigung f ü r e in K i n d — 1 % , f ü r zwe i K i n d e r 
7 % , f ü r d re i K i n d e r S.ßox; und f ü r m e h r als dre i 
K i n d e r l.sex. D e r Bet i i ebs führer k a n n aber auch 
die Zuwendungen dem laufenden Arbel ts lohn des 
letzten Lohnzahlungszel t raums h inzurechnen u n d 
die Lohnsteuer von dem Gesamtbetrag nach der 
Lohnsteuertabel lo berechnen, wenn dies f ü r das 
CJefolgsehaftsmitglled günstiger Ist. Das w i r d In der 
Regel deshalb der Fal l sein, w e l l sich der Ost-
f re lbetrag bei A n w e n d u n g e n der festen Steuersätze 
nicht auswi rken k a n n . 

Beispie l : E i n Gehal tsempfänger (300 R M . B r u t -
togchalt) , der verhei ra tet ist und zwei m i n d e r j ä h ­
rige K i n d e r hat , e rhä l t eine Weihnachtsgrat i f ika ­
t ion I n H ö h e von 200 R M . B e i A n w e n d u n g der 
festen Steuersätze w ü r d e der Bet r iebsfuhren 1% 
von 100 R M . -» 14 R M . elnbchnlten müssen. W e n n 
der Bet r iebsführer die G r a t i f i k a t i o n von 200 R M . 
dem lau fenden Gehal t h inzurechnet , also die L o h n ­
steuer von dem Gesamtbetrag von 500 R M . nach 
der Lohnslcucrtabel le berechnet, so w ü r d e er u n ­
ter Berücksicht igung des Ostfrclbetrnges (2604-264-
4-28) n u r 3,10 R M . Lohnsteuer einzubehalten haben. 

Es w i r d v o r k o m m e n , daß Betr lobsführer d e n ­
jenigen Gefolgschaftsmitgl ledern, die zum W e h r ­
d i e n s t oder zu e iner ähnl ichen Dienstleistung 
e inberufen sind und ke inen laufenden Arbel ts lohn 

und ke ine laufende ArbcI tgcberunt .Tstützung er­
hal ten, welhnachtr r .uwcndunsen gewühren. D - n " 
hat der Hctr iebsl l lhrcr die Lohn:' .euer nach der 
Lohn-tciicrtabe'- le für monat l iche Lohnzahlungen 
zu berechnen. M i t Rücksicht auf den Ostfr«lbetrag 
(wenn dieser nicht schon bei der arbei tenden Ehe­
f rau berücksichtigt w i rd ) , w i r d ln der Regel ke ine 
Lohnsteuer e lnzubehal tcn sein. W e n n ein Betr iebs­
führe r e inem Gefolgschaftsmitgl lcd, das zum W e h r ­
dienst oder e iner ähnl iehen Dienstleistung einbe­
r u f e n ist, eine laufende ArbeltgeberunterstützunS' 
zahlt , so gi l t bezügl ich einer Weihnachts - b/.w-
Neujahrsgrat i f ika t ion grundsätzl ich das Folgende: 

1. W e n n die Ehef rau Lohn oder Gehalt bezieh* 
und dementsprechend den Oat l re lbetrag in A n ­
spruch n i m m t , ist die Lohnsteuer von der nicht 
eisern gesparten Weihnnchtsgrat l f lknt 'on nach den 
festen Steuersätzen des 6 35 Lohnsteuerdurchfüh-
rungsbest immungen zu berechnen. W e n n es fUf 
das Gcfolgschnfismltgl lod günstiger Ist, können die. 
Arbei tgeberunterstützung und die nicht eisern 
gesparte Weihnachtsgrat i f ika t ion zusammen gerech­
net w e r d e n . V o n dem Gesamtbetrag ist die Lohn­
steuer nach der Lohnstcuertabel le abzulesen. 

2. D i e F r a u des be i der W e h r m a c h t bef indl ichen 
Gefolgschaftsmltgllcdes arbei te t n icht . I n diesem 
Fal le sind regelmäßig , w e l l es f ü r das Gefolg* 
Schaftsmitglied günstiger ist. d ie Arbe i tgeberun­
terstützung und die nicht eisern gesparte W e i h ­
nachtsgrat i f ikat ion zusammenzurechnen und dl« 
Lohnsteuer ist unter Berücksicht igung des Ost* 
frelbetragcs nach der Lohnsteuertabel lo zu berech* 
nen. I n der Regel w i r d in diesem Fal le keine Lohn­
steuer zu zahlen sein. O S t l . R e h e r 

Wissenschaftliches Textilinstitut in Breslau 
I n Gegenwar t des Gaulei ters w u r d e das Inst i ­

tu t fü r chemische Technologie synthetischer FO'I 
sern an der Technischen Hochschule Breslau er*j 
öffnet. D e r A r b e i t des Inst i tuts w i r d Im Hlnblic».; 
auf die wachsenden Aufgaben der chemischen Fa* 
sererzeugung und die N ä h e der großen Tcx t l l zcn -
t ren des Ostens besondere Bedeutung zukommen-
I n einer provisorischen U n t e r k u n f t w i r d zunächst 
d ie Tä t igke i t des Insti tuts, an dem Doktorarbei ten 
ausgeführt werden können , mi t dem W l n t T s e - n * ' 
stcr 1942/43 aufgenommen. An läß l ich der E r ö f f n u " ; 
hiel t Präsident R. E. Dörr , Gener: M l r e k t e r de* 
P H R I X - W c r k e A G . (der St i f ter in des Institut?»' 
e ine Ansprache, ln der er auf die Zweckbe- t i *"" 
mung des Inst i tuts hinwies, durch Forschung uf>° 
Lehre zu seinem Te i l an der Förderung der KunsJ* 
fasertechnik mi tzuhe l fen . Das Inst i tut soll Q u e l l ' 
neuer Gednnkcn und Ausblldungssti ittc fü r f 1*" 
Nachwuchs der Kunstfaser industr ie sein. A b ' 
schließend hielt D r . rer . nat . habl l L a u e r , ° * v 

Le i te r des Inst i tuts, einen V o r t r a g über d ie s y n 

thetlschcn Fasern als ein Prob lem der gesamten 
Naturwissenschaften. 

Normung für Landwirtschaftsgeräte 
D i e Wir tschaf tsgruppe W e r k s t o f f v e r f e l n e r u " ; 

und ve rwandte Eisenindustr iezweige hat in eine» 
Anweisung N r . 50 die Herste l lung von landwi r ' 
schaft l lchcm Handarbei tsgerät geregelt. Nach o*", 
Best immungen dar f die Herste l lung und A u s t » " , 
rung der I m Er laß genannten Handarbei tsger» ' 
und Maschinenersatztei le n u r noch In den A r t e " ; 
F o r m e n und Abmessungen, w i e Gewichten der T J L 
pcnbeschränkungsllste der Faohabtel lung G c r „ < i 
und Beschlag- Industr ie fü r Landwir tschaf t J"" 
Gewerbe der Wir tschaf tsgruppe Wcrks to f fver fe in . , 
rung und verwandter Elsenindustr lezweige "" t f , , 
gen. Z u diesen Gerä ten gehören lnsbesnndcro *JJ. 
beln, Rechen, Sensen, Hüuf ler , Schaufeln und S F L 
ten, Eggenztnken, Fut terstampfer , Knrtpffclkö 1 ' * , ( 
Flugscharen und Stre ichbret ter . D ie Anordnung •{„. 
a m 1. D e z e m b e r IN K r a f t und gilt auch fü r die e v 

gegliederten Ostgebiete. 
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Aus ttcm TOattheiorod NSV.< Gauamteletter in Ut*mannftaÖt*LanÖ 
Gauhauptstadt 

Ke, Todesstrafe für Polen, der tätlich wurde. 
Der Pole Stanislaus W e r n e r aus Wiesen fe ld 
*ar bei e inem deutschen Bauern beschä f t i g t 
Schon seit längerer Zei t wa r er anmaßend, 
'rech und fau l . Schicßl ich ließ er sich dazu 
hinreißen, seinen deutschen Arbe i tgeber tät­
lich anzugrei fen. Dem An t rage des Staatsan­
walts entsprechend w u r d e er durch das Son-
dergericht in Posen zum Tode veru r te i l t . 

'Kutno 
oe. Amtsbezirk Kutno-Land wird mltver-

waltet. Seit M i t t e November w i r d der bisher 
•elbständige Amtsbez i r k Ku tno-Land v o m Bür­
germeister der Stadt Ku tno m i t ve rwa l te t . A m t s ­
kommissar Hagedorn , der Kutno-Land bis je tz t 
verwal tete, wu rde nach Rdutow bei Krosn ie-
wice ebenfal ls als Amtskommissar des g le ich­
namigen Amtsbez i rks berufen. Vo rübergehend 
hatte der Amtskommissar Schultz, Krosn ie -
wlce-Stadt und -Land, die V e r w a l t u n g v o n 
Rdutow ebenfal ls versehen. 

wf. Krelslciter verabschiedete BDM.-Mädel 
••es Osteinsatzes. I m Gebäude der K re i s le i t ung 
'and d ie Verabsch iedung des BDM.-Oste insat-
Zes statt. Die Mädels kamen geschlossen auf 
einem Le i te rwagen aus den Dör fe rn von ih ren 
Einsatzstel len nach Ku tno . M i t dem Lied „ H a b 
mein Wage vo l lge lade . . . " fuhren sie v o r dem 
Kreishaus vor . Zur Verabsch iedung hat te sich 
der Kre is le i te r V , i. A . Pg. M ü l d n e r e ingefun­
den. D ie Mädels , d ie fast ausschl ießl ich aus der 
Westmark wa ren , erzähl ten nun v o n ihrer Ar ­
beit draußen bei den Siedlern. M a n hat te ge­
meinsam mit den Ums ied le rn Unterha l tungs­
abende verbracht, hatte Lieder gesungen, 
heue dazugelernt. Die Mädels erzählten von 
Ihrer Heimat, berichteten vom Führer, und die 
Siedler w i ede rum ber ich te ten aus ihrer Heimat, 
iprachen v o m großen T reck und dem Einzug 
Ins Reich. Der Kre is le i te r dankte den Mädels 
für ihren Einsatz und wünschte ihnen gute 
Heimfahrt. Sie sollen in ihrer He ima t ber ich ten 
Vom Osten, so l len Künder sein v o n der A r b e i t 
hier im W a r t h e g a u — und der Kreisleiter gab 
Seiner Hoffnung Ausdruck, daß sich viele M ä ­
dels wieder nach dem Osten für die Aufbau­
arbeit zur V e r f ü g u n g stellen werden. 

Pabianlce 
B. Reichsschulungsabend der NSDAP. Die 

Kre is le i tung Lask der NSDAP, veransta l te t am 
3. Dezember, 20 Uhr, im Saalbau Tuschiner 
Straße 1, einen Reichsschulungsabend. Es 
spricht Kre is le i te r und Landrat Tod t über das 
Thema: „Der Schicksalskampf im Os ten" . Zu 
d 'esem A b e n d s ind sämt l iche Volksgenossen 
eingeladen. 

B. Lehrgang für Verwallungsaniänger. Bei 
der S tad tve rwa l tung Pabianlce begann dieser 
Tage e in Lehrgang für Verwa l tungsanfänger . 
Träger des gut besuchten Lehrgange ist die Ge-
meindeverwa l tungs- und Sparkassenschule 
.Wartheland. Der Un te r r i ch t f indet in der Volk-u-
«chule in der Ludendorf fst raße statt. 

Er sprach aul einer Kreisarbeitstagung / Besten Spendendurchschnitt des Reiches erzielt 

D i e A rbe i t s tagung der N S V - K r e i s a m t s l e l -
t ung L i tzmannstadt -Land begann m i t e inem 
Referat des Kre isamts le i ters Pg. R e n k e n ­
b e r g e r , der in großen Zügen das gesamte 
Arbe i tsgeb ie t der NSV. aufzeigte und W e r l 
auf enge Zusammena ibe i t der einzelnen M i t ­
arbei ter in den Or tsgruppen legte. W i r müssen 
uns als Stoßtrupp der NSDAP, bet rachten, so 
füh r te er aus, und d ie e rworbenen Ste l lungen 
n i c h t nur ha l ten , sondern auch ausbauen. Die 
Sch lagkraf t dieses Appara tes ist auch Vo r ­
aussetzung für d ie uns v o m Führer zugedach­
ten späteren Au fgaben . D ie schwerste A r b e i t 
der Partei ha t w o h l der B lockwa l te r auf sich 
genommen, der unermüd l i ch seine Pf l icht .er­
fü l l t , ohne dami t zu rechnen, ob man seine 
A r b e i t sieht oder n ich t . 

Pgn. S e e g e l k e n sprach über die NS.-
Woh l fah r t sp f l ege und das H i l f s w e r k „ M u t t e r 
u n d K i n d " , wäh rend die Vo l ksp f l ege r i n der 
NSV. , Pgn. L e h m a n n , auf die Spenden aus 
den Wehrmach twunschkonze r ten e ing ing u n d 
d ie TBC.-Fürsorge strei f te. Gausachbearbei te­
r i n Pgn. K a m i n s k i führ te die A rbe i t der 
Jugendh i l fe vo r A u g e n . D e f B lock le i te r ha t 
Mög l i chke i t en , auf die Hausf rauen e inzuwi r ­
ken , die H i l f ss te l len le i te r in , die of t die M ü t t e r 
kennt , kann als Unters tü tzung der Erz iehung 
zur Seite stehen, ebenso die Schwester der 
nachgehenden Erz iehungsfürso igo sowie die 
Gemeindeschwester . 

Die Kre is re fe ren t ln für Kinder tagesstät ten, 

Pgn. L 1 e b e t a n z , bat um Zusammenarbei t 
m i t den Or tsgruppen, dami t die K indergär t ­
ner innen, die neu in die Or tsgruppen h inaus­
kommen, g le ich rechte Unters tü tzung f inden. 

I n le ich t vers tänd l i cher A r t behandel te 
Med iz ina l ra t Dr. P a t z s c h k e Passenfragen, 
Ve re rbung und d i e Grundsätze der Bevö ike-
rungspo l i t i k . Kre isamts le i ter G a e d e legte 
die Au fgaben der Partei dar, die al le deut­
schen Menschen zu nat ionalsoz ia l is t ischem 
Denken und Hande ln f ü h r t 

Uber die Organ isa t ion des W H W . und die 
e inz igar t igen Ergebnis.e, besonders im W a r t h e ­
gau, sprach Gauamts le i ter Pg. S t e i n h l l -
b e r. W i r stehen an erster Stel le mi t unse­
ren Leis tungen, denn durchschn i t t l i ch spendete 
jede Hausha l tung 110 RM. , w o m i t der beste 
Durchschn i t t des A l t re i chos (Gau Salzburg) 
noch u m 40 RM. über t ro l fen w i r d . Die NSV* 
b l ieb aber nicht nur be im W H W . führend, so v 
dern wuchs zu e iner a l lumfassenden V o l k s ­
pf lege heran. N ich t der einzelne steht im 
V o r d e r g r u n d der Betreuung, sondern das 
V o l k . Unsere A r b e i t g i l t in erster L in ie der 
Fami l ie und w i r d in dem H i l f s w e r k „ M u t t e r 
und K i n d " w i r ksam. I n den Mü t te r - u n d 
K inderversch ickungen , H i l fss te l len und K i n ­
dergär ten und ähn l ichen E in r ich tungen zeigt 
s ich die vorbeugende H i l f e . A l l e müssen so 
hande ln , so schloß der Redner, als ob v o n 
dem T u n jedes e inzelnen das Schicksal des 
V o l k e s abhinge. 

Polntfchee Verbrechertum nrtrö befeitigt 
Neue Todesurteile gegen Gewohnheitsverbrecher I Verdunkelung übel ausgenutzt 

Die St ra fver fo lgungsbehörden Im W a r t h e ­
gau w i d m e n ihre besondere Au fmerksamke i t 
der Bekämpfung und A u s r o t t u n g der p o l n i ­
schen Berufsverbrecher . Das poln ische V o l k s ­
t u m ist bekann t l i ch außerordent l ich stark k r i ­
m i n e l l veran lagt . Schon be i den K inde rn ist 
eine ausgeprägte Ne igung zur Begehung v o n 
D'ebstählen und ähn l ichen E igentumsvergehen 
festzustel len. A l s der War thegau i m Jahre 
1939 bef re i t wu rde , t r ieben s ich die v ie len be i 
Kr iegsausbruch aus den Strafanstal ten e n t l a i -

Isenen poln ischen Verbrecher im Lande umher, 
d ie aber inzwischen zum größten Te i l erfaßt 
u n d unschädl ich gemacht wo rden s ind. T ro tz 
der Besserung der Wi r tschaf tsverhä l tn isse , d ! e 
auch den Angehör igen des poln ischen V o l k s ­
tums ausreichende Erwerbsmög l i chke i ten bot, 
t ra ten immer w ieder verbrecher ische Elemente 
i n Erscheinung, die von der Begehung v o n 
Straf ta ten ihr Leben f r is teten. Inzwischen Ist 
der größte Te i l dieser Elemente besei t igt . So­
ba ld In e inem St ra fver fahren festgestel l t w i r d , 
daß es sich bei den Tä te rn um berei ts vo rbe ­
straf te Verb recher handel t , v o n denen eine 
Rückkehr In e in geordnetes Loben n ich t zu er­
war ten ist, w i r d grundsätz l ich auf die Todes­
strafe erkannt . 

A l s Rest einer größeren Elnbrecberbande 
standen kü rz l i ch d ie Polen Stefan W o j c i a k u n d 
Stefan Sw i rn ia r sk l v o r dem Sonderger ich t , 
Beide w a r e n berei ts, wenn auch n ich t häu f ig , 

'. zu poln ischer Zel t vorbest ra f t . A n f a n g 1940 
t ra ten sie m i t den poln ischen Beru fsverbrechern 
Stanislaus Sonnenberg und Kas im i r S to j czyk i n 1 

Verb indung , m i t denen sie mehrere Diebes­
fahr ten nach Schlesien und In den Kre is W o n -
g row l t z ausführ ten. Sonnenberg u n d Sto jczyk 
s ind bereits in anderen Ve r fah ren zum Tode 
ve ru r t e i l t und h inger ich te t worden . • W o j c i a k 
und Sw i rn ia rsk l wu rden erst später e rmi t te l t . 
Es w u r d e festgestel l t , daß W o j c ' a k v i e r E in ­
bruchsdiebstähle, darunter einen unter A u s ­
nu tzung der Ve rdunke lung , und Heh lere i , Swi r ­
n i a r sk l zwei Einbruchsdiebstähle, darunter 
e inen g le ichfa l ls unter Ausnu tzung der V e i -
dunkc lung , begangen hat ten. Beide haben 
durch die Aus füh rung ih rer Straf taten bew ie ­
sen, daß sie als gefähr l iche Gewohnhe i tsver ­
brecher anzusehen sind, d ie immer eine Gefahr 
für die A l l geme inhe i t darste l len werden , w e n n 
sie auf f re iem Fuß sind. Daher w u r d e n auch 
sie entsprechend dem An t rage des Staatsan­
wa l ts zum Todo v e r u r t e i l t Das U r te i l ist be­
re i ts v o l l s t r e c k t Ke . 

An Polen ohne Marhen 
Der Pole Stanislaus Hadyn iak aus Stobenau 

hatte im Jahre 1939 eine Müh le gepachtet, die 
i hm auch nach der Beendigung des deutsch­
poln ischen Kr ieges belassen wu rde . Er hatte 
m i t h i n eine gute Erwerbsmögl ichke i t behal ten. 
Das Pachtverhä l tn is mißbrauchte er Jedoch 
dazu, sich i n schwerster Weise gegen die 
Kr iegswi r tschuf tsbest immungen zu vergehen. 
A l l e i n in der Zei t v o m Ju l i bis Dezember 1941 
vermahl te er ohne Mahlscheine an 400 dz Rog­
gen. Ferner verarbe i te te er erhebl iche Mengen 
von Roggen zu Sch ro t Darüber hinaus ve r ­
kauf te er Roggenmehl ohne Bezugschein. Nach 
den gesetzl ichen Best immungen mußte er den 
Roggen im Jahre 1941 bis zu mindestens 72% 
ausmahlen. Statt dessen nahm er, um den W ü n ­
schen seiner Kunden entgegenzukommen, zahl­
re iche Ausmah lungen nur mi t 50- bis 60°/« und 
i n e inem Fal le sogar m i t 30% vor . N a t ü r l i c h 
l ieß er sich das alles gut bezahlen. Gle ichze i t ig 
schädigte er seinen Verpächter , an den er v o n 
dem M a h l l o h n einen best immten Betrag ab füh­
ren mußte, indem er die vermahlenen Mengen 
n icht verbuchte . Insgesamt hatte er in einer 
verhä l tn ismäßig kurzen Zei t v o n e in igen M o ­
naten rund 1554 Zentner Roggen und auch 
Weizen der öf fent l ichen Bewi r tschaf tung ent­
zogen, das entspr icht be i vorschr i f tsmäßiger 
Ve rmah lung 11U0 Zentnern Meh l , m i t denen 
eine Stadt von 3000 E inwohnern für eine Ze i t 
v o n 2 bis 2V» Mona ten vo l l s tänd ig hät te er­
nähr t werden können. Diese Meh lmengen hat 
er insonderhe i t seinen poln ischen Kunden zu­
geführ t , die deshalb auch v o n we i t her kamen, 
um bei ihm das Getre ide ausmahlen zu lassen, 
obwohl ihnen näher gelegene M ü h l e n zur Ver­
fügung standen. 

Für das gemeingefähr l iche, von Gewinn­
sucht best immte Ve rha l t en des Ve ru r te i l t en 
kam a l le in die Todesstrafe in Frage, auf die 
das Sonderger icht entsprechend dem Ant rage 
des Staatsanwalts erkannte. Das Ur te i l ist be­
reits v o l l s t r e c k t Ke. 

y/arthbrücken 
G. Kleinbahn nach Eichstädt wieder In Gang. 

Den Bemühungen von Landrat Becht In Ver­
bindung mit anderen Stellen ist es gelungen, 
die K le i nbahnve rb indung zwischen dem Städt­
chen Eichstädt und der Kreisstadt War th ­
b rücken w ieder in Gang zu br ingen, die bis 
zum F rüh jah r 1940 bestanden hatte und durch 
den schweren Eisgang im W i n t e r 39/40 durch 
eine zerstörte Brücke unterbrochen war. Inter­
essant ist d ie Festste l lung, daß auch diese Bahn 
schon im W e l t k r i e g von deutschen Truppen 
erbaut worden ist. 

Lask 
ft. Die Gellebte und sich selbst erschossen. 

'Auf dem hiesigen Bahnhof erschoß am Sonn­
tag der Büroangestel l te V i k t o r H i l l e aus Pa­
b lan ice seine Ve r lob te , die g le ichfa l ls In Pa­
b ian lce wohnhaf te W a n d a Schumann, und 
brach te s ich dann selbst töd l iche Revolver­
schüsse bei, Uber den Grund der Tat Ist nichts 
bekannt 

O T T E N E S T E L L E N 
Seidenweberei sucht l l lr so lor t i n k l . 
»Ilanzbuchhalter Ihr Durchschrclbcsy-
J'lrn. Gell. Zuschriften unter 4996 an 
« i l Geschättsstelle der VI. erbeten, 

Stenotypistin solort gesucht. Hans Lücke 
& Co., StraBe der 8. Armee 107. Fern­
rul 1Z2-B4. 
Ferlekte Stenotypistin als Sekretärin 
gesucht. Angebote unter 4064 an LZ. 

•"»halter solort gesucht, ' Hans LUcke 
* Co., Straße der 8. Armee 107. Fcrn-
'•!" 122-84. 
w l r suchen Personal: 1 Buchhalterin, 
, Hausmeister und Heizer, 2 Kasslere-

jnnen, 3 Kontrolleure, 8 Platzanweise­
rinnen, 2 Garderobenfrauen, 3 Putz-
, ' uen. 1 Laufjungen. Meldungen heute, 
! • Uhr, im Filmtheater „Europa", 
JgljgcteritraBc 9 4 , Ruf 100-ftO. 
.. '"ss Induitrlewerk In Litzmannstadt 
JJtht zum solortlgen Antritt mehrere 
putsche Krankenkontrolleure lür den 
Innendienst sowie Kontrolleure lür den 
Jhiendienst, die die ooln. Sprache in 
J! 0 ' 1 und Schrill beherrschen. Angebote 
Silier A 1468 an die LZ. 
Jhrendo Firma der Damenbekleidung!-
iJWlrie sucht lUr Ihren großen Fabrl-
li'llonsbetriob (Produktionsprogramm: 
iniiornu-n, Damenmäntcl) in angench-
J*> Stadt des westlichen Warlhclandes 
Jthllgc energische Werkmeister, Band-
."loilimcn. Oute MenschcnlUhrung Be­
engung, Kenntnisse im modernen Fa-
Jlkailonsvcrlahren sind erwünscht, 
"ndschriltliche Bewerbung mit Lebens-

Lichtbild und 
1080 an 

crusalemer 
| ! *e__2. 
jjnranda Firma der Damenbckleidungs-
," : ' ! . t i:c sucht lür ihren großen Fnbrl-
JJ lonsbctrleb (Produktionsprogramm: 
i.n|!ormen, Damenmünltl) in angenehmer 
ff«ot des westlichen Warlhclandes lüch-
2>* Näherinnen und Schneldorlnnen, 
SJfn Gelegenheit geboten Ist, zur Grup-
{jnielierln und bei weiterer Bewährung 
»:! stellvertretenden Betriebsleitern 
U'iustclgcn. Handschriftliche Bewcr-CujB mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, 
(«•tl'.M und Gchaltsansprüchcn unter 
j , It. 1081 an BAV. Berlin SW 68, An 

Stenotypistin, evll, Anfängerin, sofort 
gesucht. Angebote u. 4997 an die LZ. 
Verkäuferin lür eine Buchhandlung ge-
sucht. Angebote unter 5020 an LZ. 
Stenotypistin stundenweise gesucht. An­
gebote unter A 1471 an LZ. 

J»güng""'"Kenntnlis«'" im modernen Fa 
BXatlc 

ll«ndscl 
W M , Zeugnisabschritten, . . . . . . 
1 i'nallsansprüchen unter C, P. 

}*V, Berlin SW 68 An der Je 

Plllctitlohrmädcflen, kinderlieb, in gute 
Familie, 2 Erwachsene, 1 Kind, lUr 
bald gesucht. Angebote unter 5007 
an LZ. erbeten, _ _ _ _ _ 
WIrtsermfli- und Halmlelterln für Schü­
lerhelm einer neueingerichteten Haupt­
schule zum sofortigen Dienstantritt ge­
sucht. Die Stellung ist selbständig und 
ausbaufähig. Vergütung nach Tarif. Ge-
mclnschalts • Verpflegung. Eingerichtete 
Dienstwohnung wird zur Verfügung ge­
stellt. Ausführliche Bewerbungen nebst 
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnlsabschrlllen 
und Freigabebescheinigung sind zu rich­
ten an Amtskommissar Löwenstadt, Kr. 
Litzmannstadt (Warthegau). 

Perl. Stenotypistin, 27 Jahre, x. Z. In 
Dresden, wünscht sich nach Litzmann­
stadt zu verändern, mögl. zur Behörde. 
Angebote unter Z 151 an Als, Dres­
den A 1. 
ObermUllir, 43 Jahre alt, alleinstehend, 
sucht ab 1. 1. 1943 Stellung im Warthe-
gau. Angebote u. A 1473 an LZ. 
Perfekte Stenotypistin, auch Kassiererin, 
mit allen vorkommenden Arbeiten ver­
traut, sucht lür 1. 3. 1643 oder später 
leitende Stellung. Angebote mit Gchalts-
angabe unter A 1470 an LZ. erbeten. 

Pelzkragen oder Fellchen lür Damen­
mantel sowie Pllttelsen, 220 Volt, zu 
kaufen 'gesucht. Fernrul 187-14 Von 
17—19 Uhr. 
VorgröBerungagsrät Ihr Contaz-HI-Ohjek-
liv zu kaulen gesucht. Ang. u. 4989 LZ. 
Kaule 2 größere Klslen, 2 Petroleum­
lampen, 1 eisernen Ottn. 1 Wanduhr u. 
Wecker, 1 Paar Schnürstlelcl (breite 
Spitze), Schlageterstr. 132, W. 20. 

U N T E R H L I C H T 
wer erteilt Schrelbmnschlnescbiiclluntcr-
richt? Angebote unter 4984 an LZ. 
War erteilt Mathematlkiinlerrlcht tür 
Schüler der 6. Oberschulklasse? Ange­
bote unter 5004 LZ. 

M I E T G E S U C H E 

Suche für Haushalt tüchtige Wirtschafte­
rin mit Kochkenntnissen. Vorzustellen 
Im Büro, Frundsbergstr. 14, zwischen 
16 und 18 Uhr. 
FUr frouonloson Haushalt In Kleinstadt 
wird eine zuverlässige Hausangestellte 
gesucht. Angebote u. 5001 an LZ. 
Aufwartefrau, einmal In der Woche, 
wird verlangt Danzlger Str. 46, W. 2. 

V E R T R E T E R 
SUdd. Metallbalbzoug-Wtrk, lclstungsl. 

in •., sucht lür den Warthegau ge­
eigneten Vertreter lür eritklass. Erzeug­
nisse. Zu bearbeiten Ist elsenverarb. 
(spanabhebende) und elektrotechn. Indu­
strie. Günstige Gelegenheit lür Inge­
nieurbüro. Ang. u. A 1459 an die LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

fei 
erusalcmcr Kirche 2 . 

i**T(iltll«nloiter lür Lltzraannstadt mit 
f e n Revislons-, Bilanz- und Steuer-

) Jnntnisscn von Treuhandgesellschalt 
zum I . 1. 1943 gesucht. Aus-

"»Milie Bewerbungen mit Gohaltsanspr. 
8L«r 4900 an die LZ. 
N W : - • 

_ Fachmann lür Zwirnerei, Rcißercl, 
if'nncrei, Weberei und Näherei für 10-
tStges. Ang,tL 4777 an dl« LZ. erb. 

er fe lnerun* 
i t In eine» 
1 landwir t 

Nach d £ 
nd A u s « » 
rbeltsßer«^ 
den A r t e * 
en der TY 
nfi Ger«<$ 
ächnft 

A R » » 

igijses. Ani. 
kjklachmann lür Interessante Bauvorha-
jj« als selbständiger Flllallcltcr nach 
,i , 0'kow gesucht. Nur Fachleute mit 
i?*«ndlrelcn und lückenloicn Zcugnls-
K* wollen sich melden. Eintritt io-
i'h. Aufstiegsmöglichkeit wird geboten, 
il'ebote an Dlol.-Ing. Curt Baum, Lent-

AdjjJHI UtevPiat z_28. 
•'niraiit, wird auch angelernt, deutsch-
if'echend lür Fotokoolcr-Anstalt lür S O 
glLjiesucht. Angebote u. 5006 LZ, 
il'' oder Dam« mit Vorkenntnissen In 
Jr^haltung zwecks Vervollständigung 
»""cht. Hans Lücke & Co., Straße der 
jA^jmee 107. Fernrul 122-64. 
' I t i t m . T R R R I — „ M . . . 

R C I " ' 

Korrespondent erledigt nebenberuflich 
sämtliche Korrespondenz. Gell. Zu­
schriften unter 4914 an die LZ. erbeten. 

Ein bli iw«l gut möbl. Zimmer, Wohn-
und Schlalzimmer, mit Badbenutzung tür 
bald oder später von Herrn gesucht. 
Zuschriften mit Preis u. 4987 an LZ. 
Zwel-Zlmmer-Wohitung, möglichst möbl,, 
mit Küche und Bad, tut 1. Januar 1943 
oder später ges. Ang. u. 4986 an LZ. 
Industrieller, olt verreist, sucht elegant 
möbliertes Zimmer. Fremdenhol Ocne-
ral Litzmann, Zimmer 138. 
Out möbl. Zimmer zu mieten gesucht. 
Angebote unter 5029 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tausch« meine 4-Zimmer-Wohnung mit 
Küche, Bad, Parterre, Danzlger StraBe, 
gegen 2 - Zimmer - Wohnung mit Küche, 
Bad usw. Angebote unter 4873 LZ. 

Bil.-nzbuclihaltcr übernimmt Buchlührung 
und Einrichtung von Buchführung lür 
Geschähe und Handwerker sowie Lohn-
berechnungen. Angeb. u. 4827 an LZ. 
BescliälttlUhrer, 50 Jahre, mit umlang-
reichem kuulm. Wissen und Können, 2 0 
Jahre elg. Fabrikbetrieb, 3 Jahre Be-
hörde.ttätigkelt, sucht ab 1. 1. 1943 
neuen Wirkungskreis. Zuschriften unter 
S027 an LZ. erbeten. 
BUro-Anotittllter sucht ab 17 Uhr Be­
schädigung. Kenntnisse In Maschine-
schrclbcn vorhanden. Ang. n. 4801 LZ. 
kasslörerpotUn suche ab solort. Zu­
schriften unter B026 an die LZ. erbeten. 
tchrlltllch« Helmarbelt von einem kauf­
männischen Angestellten nebenbcrullich 
gesucht. Qell. Ang. u. 5002 an die LZ. 
Webmolitir lür Baumwolle und Seide 
sucht ab solort leitenden Posten. An 
geböte unter 5034 an die LZ. 

Breslau — lltzmannttadt. Biete In 
Breslau moderne 3'/j-Zlmmcr-Wohnung 
mit Etagenheizung, gekacheltem Bad, 
Gasbadeofen, Wintergarten und Garten 
anteil: suche in Litzmannstadt gleichwer­
tige 5-Zimmer-Wohnung, möglichst außer­
halb der Stadt, Frdl. Zutchr. u. 4939 LZ. 
Tausch« meine 4t/«-Zlmmer-Wohnung 
Stadtmitte, mit Allen Bequemlichkeiten 
Zentralheizung, Fernsprecher, gegen Eln-
lamillenhaus, möglichst Schlagcterstraße 
oder deren Nähe. Ang. u. 4993 LZ. 

V E R K Ä U F E 

Kochhtrd, neu oder gut erhallen, sofort 
zu kaulen ges. Prelsang. u. 5009 an LZ. 
Höhensonne, System Hanau oder and., 
nur mit Quarzbrenner, zu kaulen ge­
sucht. Angebote mit Preis u. 5046 LZ. 
Pferdegeschirr, Kummet oder Sielen, zu 
kaufen gesucht. Bauunternehmung Her­
mann Klicmlsch, Litzmannstadt. StraBe 
der 8. Armee 121. Fernrul 183-00—01. 

Mutz« verloren In Säugllngslürsorge. 
Abzugeben bei Thätlcfat, Spinnlinie 21/13 
Zuckerkart« 43/46, sowie Bezugschein für 
Damenstraßenschuhe der Olga Görlitz, 
Plcltenbergstr. 85, W. 44, verloren. 
Verloren 5 Urlauber-Karten. Richard und 
Heinrich Peipp und 3 Nährmittelkarten, 
Olga und Rrhard Pelpp und Anlels 
Olaizcz. Erhard-Patzer-Str. 1 . W. 1, Fern­
rul 164-82. 
Verloran. Am Sonntag, dem 29. 1 1 . 42, 
1 Schlüsselbund (3 Stück) Im Lederlut-
teral, verloren. Abzugeben gegen Beloh­
nung Im Bahnbetriebswerk, Lltzmana-
statu u m . , bei Mcdack. 

Klnderpupponwogin, Märchenbücher und 
geeignete Weihnachtsgeschenke litt Kin­
der von 7—15 Jahren zu kaulen ges. 
Schrlttl. Angebole unter 5032 an die LZ. 

V«rlor«n eine lederne Aktentasche mit 
Haushalts-. Brot-, Nährmittel-, Marmela­
den-, Cellugel-, Fisch- und Kohlenkartcn 
aul dem Wege von König-Helnrlch-Str, bis 
Buschllnic. der ehrliche Finder wird ge­
beten, diese gegen Belohnung, Buschllnle 
107/2a, abtugeben, Oeskes. 

Ptrslaner-Palzmantel, gut erhalten, zu 
kaulen gesucht. Ang. u. 5035 an die LZ. 
Schlalzimmer und Küche wird dringend 
zu kaufen gesucht. Ang. u. 5037 an LZ. 

T A U S C H 
Tausch« Schlsticlel, fast neu, Or. 38, 
gegen Schaukclplerd oder Puppenwagen. 
Angebote 4979 LZ. 
Für Palzmantol, Or. 42—44, Pelzmütze 
oder Wintermantel biete an gr. Festung 
und Kinderspiel. Zuzahlung. Angebote 
unter 4978 an LZ. 
Tausch« 1 Paar vern. Schlittschuhe, Or. 
28, I'itma „Nurmll", gegen Kinderspiel-
zeug — Eisenbahn, Auto oder Flugzeug, 
Angebote unter 4995 an LZ^ 
Elntn Klndenportwogtn tausche gegen 
Damcnttolf. Angebote u. 4994 an die LZ. 
Tauscha 2 neue Bettstellen geg. 1 Couch. 
Angebote unter 4973 an die LZ. 
Biet« Radio Tclctunkcn, Auflegematratze, 
fast neu; suche Couch, Chaiselongue 
oder 2 gute Sessel, evtl, Ausglelchszah-
lung. Angebote u. 5008 an die LZ. 
Biete schönes Talelscrvlcc für 6 Perso­
nen oder Zeißglas (Monocular); suche 
prima Rettstiefel. 42/43. Angebote un 
tcr 5010 an die LZ. 

1 Oletelmotor, 45 PS, 1 Oasmotor, 35/35 
PS mit dazu gehörigen Antrazlt-Oasgc-
nerator zu verkaut. Ang. u. A 1455 an LZ. 
Portlan«rp«lzmant«l, getragen, 150,—, 
Stiefel, Qr. 43/44, 5 5 , — . verkäuflich. 
Angebote 5028 LZ. 

K A U F G E S U C H B 
Nur gut erhaltene Nerz- oder Marderboa 
zu kaulen ges. Aug. u. A 1449 an die LZ. 

[„"melster, Deutscher, möglichst auch 
U'nischsprcchend, solort gesucht. Bau-
tjj'nlcur Adalbert Ruschmann, Lltz-
?,,nnMadt Horst - Wessel - StraBe 5 5 , 
JSJLUI 233-24 / 25 
{'Ii lu l l : r ,"ttr«rj«rlnn«n («sucht. 
iJJ« Frauen Im Alter 'von 30— 
C , können sich tätlich meld 

Ordent-
40 Jah-

den von 
Ü U h r Adoll-Hlller Str. 86. I I I , rechts. 

(,.*• eine Schrelbmaschinekraft, Steno 
Xir'^tlich. Bautinternehmung Hermann 
I 'misch, Lilz.mannstadt, StraBe der 
' '«•nec 121, Fernrul 183 0 0 — 0 1 , 

Xltersr Eltktro-Monttur Ubernimmt Stel­
lung a l l Konservator und Bewachung 
aller Art. Heinrich Anders, Lllzmann-
stadt-SUd. Zunltstraße 10. W. 32. 
Erfahrener Betrlobtbuchhaltor, mit der 
Leitung des Lohnbüros und Administra­
tion vertraut, sucht sich ab 1. 1. 1643 
zu verändern. Sprachkcnntnissc: Deutsch, 
Polnisch. Angebote u. A 1465 an LZ. 
Sachbearbelttr lür Gcfolgschallsmltgllc-
der aus der Text!) Oummi- und Bau­
branche, Ihm in Lohnbuchhaltttng, Kar-
tclwcsen. Sozial- und Arbeitsrecht, sucht 
ab sofort leit. Posten, Ang«bote un­
ter 5039 LZ. 

Kauf« sofort einen Radioapparat (Batte-
rieemplängcr) und einen leichten Perso-
nenschlittcn fUr zwei Plerde. Der Amts­
kommissar In Klukl Uber Belchalow. 
0«br. Schreibmaschine zu kaufen, evtl. 
gegen Knabenspiclzeug (groBe Burg, 
Roll- und Schlittschuhe) zu tauschen ge­
sucht. Daselbst gutes Knabenlahrrad 
gegen Herrenrad zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 203 an Zeltungsvertrlcb 
F.ichmann, Pabianlce, SchloBittaße 1 0 . 
Such« gut erhaltenen Kinder- und Sport 
wagen (Korb). Angebote 4992 LZ. 
RalOzeug In gutem Zustande zu kaulcn 
gesucht. Angebote unter 4991 an LZ 
Quarzlamp« zu kauten oder zu leihen 
gesucht Angehole Fernrul 269-09. 

Tausche Herrcnpelz gegen Damcnpelz 
(mittlere Größe). Zahle euch zu. An-

ebote unter 5011 an die LZ. 
Stutzflügel gegen neuwertiges Doppel 
schlalzimmer zu tauschen. Angebote 
unter 4983 an die LZ. 
Zwei Aullogematrntzen und eine Couch 
zu tauschen gegen Eßservice oder Volks­
empfänger.Doppcrbnnkitrage 8. 
Tausche Onom Sparofen und eisernen 
Rodelschlitten gegen Anzug oder Herren-
Wlntcrmantcl oder Schaltstiefel. 42/43 
(zahle zu). Anjr^u. 5017 an LZ. erbet. 
Tauich« Staubsauger, Plattelsen. 220 V, 
gegen glolches 120 Volt. Angebote 
unter 5018 an LZ. 

Handwerkerauswtls des Leopold Räuchert 
Pabianlce, Lutomiersker Str. 40, verlo 
reo. Finder wird gebeten, denselben ge 
gen Belohnung an obige Adresse abzu 
geben. 
Am Sonnabend, dem 26. 11. . sind B Brot­
karten aul den Namen des Umsiedlers 
Ludwig in Osorkow abhandengekommen. 
Abzugeben Dort Kowalcwlce (bei Osor­
kow), Haus 19. 

IM ekelnde Frische... 
sauerstoffhaltig, dezent par­
fümiert, schmerzlindernd 
und gesundheitsfördernd -
das sind die Vorzüge von 

Drei Fleischkarten der Hildegard Lang-
gulh, Melslerhautstr. 106, Wera, Bruno 
Langguth, Scharnborststr. 121, am 27. 
11. 1942 verloren. 

E N T L A U F E N 
Haarfox-Ttrriar mit 1 Haisband (Erken­
nungsmarke „Berlin, Prager PL") eatlau-
len. Nachricht erbeten Ubernahmestab, 
M A C K E N S E N - 1 : ,i!;e. 

Weiß-braun«r Jagdhund, kurzhaarig, 0,60 
hoch, cntlauleu. Gegen Belohnung abzu­
geben bei ih-nn, Erhard-Patzer-Str. 50, 
Fernrul 253-30. . 
Un Kctttnhund (Wolf), auf den Namen 
„Lug" hörend, mit massivem Halsband, 
entlaufen. Gegen Belohn, abzug. Zglerz, 
Herbert-Norkus-Str. 31 , Fleischerei. 

Z U G E L A U F E 
Zugelaufen 2 Hunde, braunschwarz. Ab­
zuholen gegen Rückerstattung der Un­
kosten HunsrUckerstr. 3. Ruf 100-82. 
Ein Hund zugelaufen, braun-schwarz ge­
streut, ca 6 Monate alt, trägt Marke 
Kreis Laik Nr. 1373. Abzuholen bei Er­
win Schultz. Lllzmannstadt-Erzhauscn, 
Braegestr. 24. 

V E R S C H I E D E N E S 
1010 RM. lahrosrtnt« out Lebenszeit 
erhält z. B. ein 65|ährlger lür 10 0 0 0 
RM. Anfragen mit Geburtsdaten an 
Victoria - Versicherung. Lltzmonnstadt, 
Adoll-Hliler-Straße 9fl. 

V E R L O R E N 
Sämtlich« Lebensmittelkarten, Raucher­
und Kleiderkarte auf den Namen Käte 
Mutzeck, Hcrmann-Görlng-Str. 29, verlo­
ren, eine Kleiderkarte der Oertrud Gle-
sc und 5 Raudierkartcn der Gertrud 
Oieie, Herta und Julius Schulz, Emma 
Reuter' und Wally Wolczak. Der ehr­
liche Finder wird gebeten, die Karten 
gegen hohe Belohnung bei „Telelunkan", 
Flultwcllslraße 1 1 . abzugeben. 

Runder Tisch mit 6 Stühlen zu kaulen 
gesucht. Angebote u, 5025 an die LZ, 

Relchslandbdrltb Katnlonaczyk, Kreis 
Schieratz, Oem. Menka, gibt bekannt: 
der Personalausweis dei Outsarbeiters 
Stanislaw Clcslak, geb. 5. 4. 1890 in 
Rossoschyca, verloren. 

Lohncannettlcraultrlg« f. Kunstseide, 60 
bis 300 den. sucht hiesige lelstungsL 
Seidenweberei. Angeb. unt. 4933 an die 
LZ. erbeten. 
Herr wünscht gegen Bezahlung Gelegen-

Klavier zu Üben. Angeb. helt aul dem 
unter 5016 LZ. 
Wir benötigen 500 cbm Klei und 60 ebra 
Sand. Bitte um Angebote und Lieferzeit 
Rauuntcrnehmung Hermann Klicmlsch, 
Litzmannstadt, Str. d. 8. Armee 121, 
Rul 183-00—01. 
Für meine am 13. Dezember 1942 wer 
lende deutsche Schäfcrhündln Andre von 
Nerzhol suche Ich eine Amm« zu kaulen 
oder zu mieten. Angebote er­
bittet: Kurt Schwenk. Scharnhorsttlr. 3 
W. 3. deutscher Schälcrhundzwincer 
„Haus Antouina". Ruf 125-68, 

In Drogtrlan. Apotheken^ 
und f I D I G M C H A H M I . 

KINDES-u. WUNDPUDER 
S A B Y K R L ' M 

« » T T I R R R I B C K - R T T T H A I T I A 
CH EM ERGON-POSEN 

•J /UWf? am. 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

0 0 A l * Verlobte grüßen: IRMA 
SONNENBERG, HANS BERGER, 

z. Z. Im Felde. Litzmannstadt SW 12, 
Breslauer Str. 113, Wuppertal-E., 
Gülerstr. 16, den 21. 11. 1042. 

Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, daB 
unser Uber alles geliebter 
Sohn und Bruder, der 

Geblrgs|äger 
O t t o H e u l e 

Rückwanderer aus Bessarablen, 
geb. am 3. 2. 1922 in Friedens­
tal, am 16. 10. 1042 indenKämp-
len Im Kaukasus gefallen Ist. Er 
gab sein junges Leben Mir Führer 
und Vaterland. 

In ticler Trauer: 
Die Eltern und Geschwister, seine 
Braut Ella Funk, alle Bekannten 
und Verwandten. 

In den schweren Kämplen 
in Stalingrad land am 31. 
10. 1942 im Alter von 30 
Jahren raein lieber Mann, 

unser Papi, Sohn, Biudcr, Schwa 
gcr und Onkel, der* 

Soldat 
A l b e r t M a k u B 

SA.-Sturmmann 
für Führer, Volk und Vaterland 
den Heldentod. 

In stolzer Trauer: 
Natalie Makus, geb. Fanslau, 
und Verwandte. 

Lupine, Kreis Welun, 
Im November 1942. 

Am 30. 11. 1942 verschied plötz­
lich und unerwartet unser gelieb­
ter Vater, GroBvatcr, Bruder, 
Schwager, Vetter 

R e i n h o l d F i t z e 
Im Alter von SO Jahren. Die Be­
erdigung unseres lieben Entschlafe­
nen lindet am Donnerstag, dem 
3. 12. 1942, um 14 Uhr, von der 
Leichenhalle des alten evangel. 
Friedhofes, Oarlenstr., aus statt. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Berthold Fitze. 

In dem Verstorbenen verlleren wir 
unseren trüberen Bctrlebslührer, 
dessen Andenken wir stets in 
Ehren halten werden. 

Die Gefolgschaft der Firma 
Berthold Fitze. 

Am 1. 12. 1942 verschied nach 
langem schwerem Leiden mein 
lieber Mann, unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Sohn, Bruder, 
Schwager. Onkel und Vetter 

K r i m i B o h r e r ( S w l t l e r e k ) 
im Alter von 61 Jahren. Die Be­
erdigung unseres lieben Entschlafe­
nen findet heute, Donnerstag, den 
3. Dezember, um 13.30 Uhr, von 
der Leichenhalle des Friedhofes, 
Sulztelder StraBe, aus statt. 

Die Hinterbliebenen. 

Am 30. November verstarb nach 
kurzem Krankenlager unsere her­
zensgute unvergeßliche Mutter, un­
sere Innlgstgcliebte OroBmutter, 
Urgroßmutter, Tante und Kusine 

K o r n e l l e T r z e c l a k 
geb. Oerllch 

Im Aller von 80 Jahren. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla­
fenen findet am 4. Dezember von 
der Leichenhalle aus auf dem 
Hauptlricdhof, Sulztelder Straße, 
um 14.30 Uhr statt. 

In ticler Trauer im Namen der 
Hinterbliebenen: 
Die Tochter: Friedericke Matts, 
Margarete krlese. 

Am 1. Dezember 1942 verschied 
sanft urscre Hebe Mutter, Schwie­
germutter, OroBmutter. Schwester, 
Schwägerin, Tante und Kusine 

F r a n z i s k a M a n t e y 
geb. Hecken 

im Alter von 81 Jahren. Die Be­
erdigung lindet Donnerstag, den 
3. 12. 1942, um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des kath. Fricdhotes, 
Gartcnstraße, aus statt. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt, Horst-Wessel-Str. 91 . 

lür die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme zur Beisetzung unserer 
liehen Toten 

J o s e l i n e D u b e ( D o b s k l ) 
verw. Böhm, geb. Schreiher 

sagen wir allen unsren hcrzl. Dank. 
Besonders Herrn Plarrcr Rumpa tür 
die trostreichen Worte sowie den 
zahlreichen Kranz- und Blumenspen-
dem, ferner allen denen, die der 
lieben Verstorbenen das letzte Uc-
leit gegeben haben. 

Die Hinterbliebenen. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme an der Beerdigung un­
seres lieben 

L e o p o l d H o r n 
sagen wir allen unseren innigsten 
Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Pastor Dohersteln lür die 
trostreichen Worte, den Sängern 
lür ihren Gesang, der Schlosser-
mclstcrinnung sowie den zahlreichen 
Kranz- und Blumenspendern und 
allen denen, die unserem Lieben 
das letzte Geleit gegeben haben. 

Die Hinterbliebenen. 

FU' c.ic Bewclio autrichtiger Teil­
nahme zur Beisetzung unserer lie­
ben Toten MARIE SCHMIDT sagen 
wir allen herzlichen Dank. Insbe­
sondere danken wir Herrn Pastor 
Winger sowie allen Kranz- und 
Ulumenspcndcrn. Die Geschwister. 

Gestern haben wir unsere Hebe 
Mutter. OroBmutter und Urgroß­
mutter 

A n t o n i e S c h w e r t f ü h r e r 
gab. Ktthnil 

auf dem alten kath. Frlcdhol be­
erdigt. Sie starb am 30. 11. 1942 
im 84. Lebensjahr. 

Familie Karl Klause. 

Am 1. Dezember verschied uner­
wartet nach längerem Leiden mein 
inniggelicbler Mann, unser guter 
unvergeßlicher Bruder, Onkel, 
Schwiegersohn, Schwager, Netle 
und Vetter 

T h e o d o r F a h l b e r g 
geb. 23. 6. 1892 In Estland. In­
haber des Ehrenzeichens der Balti­
schen l.andeswclir mit Schwertern. 

Im Namen der tieltraucrndcn 
Angehörigen: 
Adelheld Fahlberg, geb. Mertens. 

Die Beerdigung findet am Freitag, 
d. 4. Dez.. um 15.30 Uhr, aul dem 
Hauptlricdhol von der Kapelle 
aus statt. 
Wir verlieren In Ihm einen guten 
Kameraden und geschätzten Mitar­
beiter, der uns unvergeßlich blei­
ben wird. 

Betrlebsführer und Gefolgschaft 
der Deutschen Umsledlungs-Trou-
hand-G. m. b. H., Litzmannstadt. 

Am 30. 11. d. M. verschied nach 
langem, mit Geduld ertragenem 
Leiden, mein Uber alles geliebter 
Mann, unser guter Heber und treu­
sorgender Vater, lieber Bruder, 
Schwiegervater, QroBvater, Schwa­
ger und Onkel, der 

Bäckermeister 
S a m u e l G o l t z 

Im Alter von 74 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
Emma Ooltz, geb. Görner, als 
Frau, ein Sohn, vier Tochter, 
ein« Schwiegertochter, iwt l 
Schwiegersöhne, sechs Enkel. 

Die Beerdigung crlolgt am 3. De­
zember 1942, um 15.30 Uhr, von 
der Leichenhalle des Haupttrled-
hotes aus statt. 

Capltol, Zlethenstr. 41. 14.30, 17.15 
20 Uhr „Fronttheater" • mit Hell 
Finkenzeller, Ren6 Deltgen, Lothar 
Klrman. Die neueste Wochenschau. 
Corso , Scblugclerstr. r>5. Beginn: 
14.30, 17 u. 20 Uhr „Frau L ü n e " * " 
mit Theo Lingen, Paul Kemp und 
Lizzi WaldmOlIer. 

Gloria, LudendorffRtrnße 74/76. 
Beginn: 15. 17 und 10.30 Uhr „Ave 
Maria" . ••• 
M a l . Kön ig -He in r ich-St ra l le 40. 
16, 17.30 und 20 Uhr „ D i e P o m p a ­
dou r " . 
M l m o s a . l iuschl inle |7N. In . 
19.30 Uhr „ H l m m e l h u n d e " . ' 
Muse, Brcslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „Heute Abend bei 
mir" mit Jenni Jugo. Paul Hörbl -
ger, Theo Lingen u. a. 
' a l l u d l u m . Böhmische Linie 10 

Beginn: 15.30, 17.30. 20 Uhr „ D i e 
g roße L i e b e " * mit Zarah Leander. 
Roma,HeerstraßebA. Beginn: 15.30, 
17.30, 19.30 Uhr „ D a s L ied de r 
Sonne" * mit Glacomo Laurt-Volp l . 
T u r m , MelsterlmusHtraße. (12 
15,17.30, 20 Uhr „Hallo Janlne" * " 
mit Mar lka Hökk, Johannes Hee-
sters, Rudi Godtlen. 
I ' ab lun i ce — Cap l to l . 17.15 und 
20 Uhr „Peer G y n t " mit Hans 
Albers. 
L ö w e n s t a d t , Filmtheater. Donners­
tag, 3.12.. um 17 und 20 Uhr „ K l e i n -
Btadtpoet".» 

Litzmannstadt, MelsterhausstnOe »4 
Fernrul 123-02. 
Vortragsdienst: Am Sonnabend, dem 5. 
12., um 19.30 Uhr, OroBcr Saal: Licht­
bildervortrag von Prot. Dr. Erich Wun­
derlich, Hannover, Uber „Das Mittelmeer 
Im Ringen der Völker". In diesem Licht­
bildervortrag wird das Auf und Ab der 
Kräfte der dreltauscndjährigen Geschichte 
des Mittelmeerraumes geschildert. Ein 
aktueller Vortrag für jeden der sich mit 
den heutigen Problemen näher ausein­
andersetzen will. Eintrittspreis: 50 Rpf., 
mit Hörerkartc 30 Rpl. 

FUr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme an der Beerdigung un­
seres lieben 

R e l n h o l d W e l s s e n b e r g 
sagen wir allen unseren Innigsten 
Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Pastor Taube lür die trost­
reichen Worte, der TN-Abordnung 
sowie der Wehrmachlabordnung. 

Die Hinterbliebenen. 

M i t Sol le scbmeck t 'B noch mal 
so gut ! Und zu Weihnachten, sol l 
doch der Pudding ganz besonders 
gut schmecken. Wer Fruchtsaft hat. 
gibt natürl ich Fruchtsoße zu einem 
hellen 'Mondamin -Pudd ing . Wer 
keinen hat, kocht aus wenig Zutaten 
eine Karamelsoße: 50 g Zucker 
und V i — v , j Wasser werden abge­
messen. -Den Zucker karamell lsie-
ron und das heiße Wasser daran­
gießen, das Ganze nur kurz durch­
kochen, damit sich der Karamel 
löst. Die Soße kalt zum Pudd ing* 
reichen. • Mondamin-Pud dingpulver 
ist auf die Stärkeabschnitto der 
Ni ihrmittelkarte erhäl t l ich. 

FUr die Beweise liebevoller Teil-

Inahme und die vielen Kranz- und 
Blumenspenden, ganz besonders vom 
RLB. der Reviergruppe 5 sowie lür 
den Trost und die zu Herzen 
gehenden Worte des Herrn Pastor 
Welk beim Orabc unserer unver­
geßlichen 

R e g i n a R i c h t e r 
ragen wir allen ein „Vergelt's Gott". 

DI« trauernden Hinterbliebenen. 

Schürzen al ler A r t 
in nllerneuesten Ausführungen em­
pfiehlt A. Schiller, Danziger-Str. 60 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

Itosbtttiingsanstalt Gebr. M . und 
A. Kr ieger , 
vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
König-Heinrlch-Straße89. Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns. w i r beraten 
Sin eern. 

T H E A T E R 

Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestraße. Donnerstag, 
3.12., 19.80 Uhr C-Mlete Freier Ver­
kauf „Maske In Blau". — Frei tag 
4.12.. 19.30 Uhr F-MIete Freier Vor­
kaut „Die gute Sieben". — Sonn­
abend. 5. 12.. 14.30 Uhr Freier Ver-
kaul Frstauftübrung „Schneewitt­
chen". 19.30 Uhr H-Miete Freier Ver-
knur „Das Opler". - Sonntag. 6.12., 
9.30 Uhr Freier Verkauf „Schnee­
wit tchen". - 14 Uhr KdF. 3 Aus 
vetkaul t „Wiener Blut". 19.30 Uhr 
"reler Verkau l „Maske in Blau" 
Kammerspie le , General-Lltzmann 
Straße 21. Mi t twoch, 2. 12., 14.30 
Uhr Wehrmochtvorstel lung Aue 
verkault „Jedem die Seine" (Mar 
guerite : 3). 19.30 Uhr Ausverkauft 
„Bitte, alles einsteigen". — Don­
nerstag. 3. 12., 19.30 Uhr D-Mlote 
Freier Verkauf „ A l m 6 e " . — Sonn­
abend, R. 12., 19.30 Uhr Freier Ver 
kauf „Bitte, alles einsteigen". — 
Sonntag, 6. 12., 19.30 Uhr KdF. 11 
Ausverkauft „Almen". 
Die Platzmieter werden gebeten um­
gehend die 4. Rate einzuzahlen, 

F I L M T H E A T E R 
' ) Jugendliche lugelassen, • • ) übor 14 J 

»ugelasscn, • • * ) nicht, sugelassen. 
Ula-Cas lno, Adolf-Hit ler-Strnße 07. 
14.30, 17.15. 20 Uhr. Das köstliche 
Lustspiel der Continental „ E l n m n l 
l m J a h r " ••• mi t Danlelle Darrieux 
Albort Pr6jean. 
Ufa-Hlalto, Meisterhausstraße 71 
14.30,17.15.20 Uhr. Der heitere Wien 
f i lm „Die heimliche Gräfin" •* mit 
Marie Harel l , Wolf A lbach-Ret ty 
Elfrlode Datzlg, Paul Hörbiger 
OHknr Sima. 
U l a - C a s l n o . Große Märchenvor 
Stellungen Freitag, Sonnabend. Mon 
tag 12.30 Uhr, Sonntag 9.30 und 11 
Uhr : „Frieder und Catherlles 
e b e n " mi t Luole Engllsoh. 
l 'n lnst , A d o l f - H i t l e r - S t r u ß o 108 
15,17.30 und 20 Uhr Erstaufführung 
des Bavaria - Films „ D a s g roße 
Sp ie l " • mit Ren6 Deltgen, Ka r l 
Schönböck. Mar ia Andergnst. 
Adler (früher Uell), Buschlinie 123. 
15, 17.30, 20 Uhr „Der Fuchs von 
Gleuarvon". •• 

17.15. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Runderneuerungen 
in Vol l formen Hugo Wollner, Hunder-
neuerungshetrleb, Litzmannstadt, 
Könlg-Heinrich-Straßo 105. 

Hun i l f u i Lk -Hepu ra tu ren 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Uta. Annahmestel len: Werkatntt 
OBtlundstruße 109 und Adol l -Hi t ler-
Straße 101. 
UUniplanlugen 
stationär, kurzfr is t ig l ieferbar. Paul 
O. Schiller. Posen,'Landmaschinen. 
Ritterstrnüe 9, Ruf 2291. 
D a u o r b r a n d ö t e n 
sind eingetroffen. Der Verkau l ist 
eisenniarkenpl l lcht ig. Eisengroü-
l iundlung K. V. Harry Reymann, 
König-Hclnrlch-Str. 85. Ruf 111-06. 
K l n d e r w u g e n 
und Transporträder erhalten Sie 
In der Fahrzcugfabrlk „ H a - K A " , 
Inh. Harry Kalnath, Litzmannstadt. 
Hnulünder Straße 3, Straßenbahn­
l inie 4, Huf 231-40. Reparaturen, 
V'ernlcklungen, Schweiß- u. Dreh-
nrbclten werden schnell und ge-
wlssenhaft ausgeführt. 
Schreibmaschine K le ln -Groma 
prompt gegen Bezugschein l ieferbar. 
Reichert & Co. BUromaachinen, 
BUrohedarf. Reparaturwerkstatt. 
Litzniannt-tndt, Adolf-Hit ler-Str. 175, 
Ruf 238-32. 
i l a k e n k r e u z l a h n e n . 
HJ.-, DAF. -und H-Fahnen, Relcha-
dienstautowlmpcl verkauft nur an 
Behörden u. WIederverki lufer Erste 
Litzmannstädter Fahnenfabrik.Lidia 
Pufal, Litzmannstadt, Adoir-Hit ler-
Straße 158. Ruf 102-52. 

Hreslauer F i r m a 
kann noch Posten Damenmäntel, 
Kostüme, Jacken zur Lohnver-
urbeitung übernehmen. Ang. u. K 286 
an Annoncen * Knothe, Breslau I. 
Leichte u. schwere Fuhren 
aller A r t führt aus Fuhrpark, 
Lentschütz. Fernruf 130. Kaserne. 
Horst-Wessel-Straße. Aulfanggesell-
Hchaft für KriegBtellnehmerbetrlebe, 
Warthegau. 

Hohe Fuchs-, Hasen- und 
Kanlnlel le 
sind lü r Wehrmachtewecko be­
schlagnahmt u. dnher nbllelerungn-
plllclitig. Annahmestelle zu des 
"löchBtzuliisBigen Preisen: F r i t z 
Horrmann, Häute und Felle, 
Hohensteiner Straße 73, Ru ! 129-90. 
Litzmannstädter 
Altmetal lbandlnng 
kauft ständig Lumpen, Altolsen 
Metalle und holt ab Adam Schmidt 
Straße der S. Armee 123. Ruf 142-80 
Dau-l ielnlgungsarbelten 
(Frauenkolonne) lühr taus O.Bigotte 
Glaa- und Gebäudcrelnlgungsmol-
ster, Moltkestraße 121/26, Ruf 118-8« 

E. u. K. W e r m u t h , 
L i t z m a n n s t a d t , Adol f - Hit ler-
Straße 66. Das führende Haus in 
Porzellan, Glas, Kr is ta l l , Kera­
mik, I lotelglaa, säurefesten Spie­
geln sowie in Geschenken und 
Gebrauchsartikeln. — Noch w ie vor 
sind w i r auch heute bemüht, 
allen Wünschen unserer Kund­
schaft gerecht zu werden. Wenn 
aber manchmal nicht das Gc-
wünHchte da sein sollte, so be­
suchen Sie uns bitte ein ander­
mal. Was heute nicht da ist — 
kann schon morgen eintreffen. 

R u n d f u n k u . ETIok t ro repara tu ren 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Sohla 
geterstraße 67, 

Haben einen größeren Posten 
erstklassige schwere, bayerische 
Zugochsen in unseren Stallungen 
in Czernicwice zum Verkauf. 
Viehverwertung Leslnu. 

Kümmel , Heidekrautmehl , 
Maisspindelmehl, abzugeben. Gen. 
Anfragen nuter H. G. 15320 an Ala, 
Hamburg 1. 

Kinderbetten, Schreibtische 
l iefert sofort Möbelhaus Ferdinand 
Frlcke, Schlageterstraßo 106. 

Ahsc l i l e l l en v o n Parkettböden 
Verschmutzte, verkratzte, total v o r 
grundote Böden werden maschinell 
wieder au l neuwert ig Instandge 
setzt Auch Auftrüge von auswärts 
werden ausgeführt. Kostenlose fach 
männischo Beratung. Firma Kar l 
Metje, Litzmannstadt. Buschlinie 80, 
Ruf 122-40. 

Glas-, Parket t - und Gebäude-
Itelnigting 
A. u. I i . Schuschkiewttscb, Busch-
llnie 96 - Ru l 128-02. 

Kundin nk-
Fachgeschäft T h . T r a u t m a n n , 
Ado l I -H iUer -St raüe 128, im Hofe. 
Reparaturen kurzf r is t ig , Ruf 246-90 

Spazierwegen. 
eisen- und gummibereifte, Rol lwa­
gen, Leiterwagen, Spazlerschlltten, 
Knstenschlltten, Schlittenkufen, 
gute Geschirre und Kreuzleinen, 
Häckselmaschine. Jauche- und 
Wnnserkonnen, Rübcnschnitzelma-
schine. Freisangebote an Aulfang-
gesellHchaft für Kriegstcilneltmer-
betriebe im Warthegau, Fuhrpark 
Lentschütz. Ruf 180. 
Stroh, Heu. 
sonstige Kinstrcumittel, Rüben, 
Pferdemöhren, Melnsse. Schnitzel, 
Häcksel, gegen Berechtigungsschein 
kauft sofort, erbitten Angebote 
Fuhrpark Lentschütz, Ruf 180. Ka 
serne Horst-Wessel-Straße. Auf 
funggesellschaft für Krtcgstei lneh 
mcrbctr lebe. 
An a l l e T e x t l l i a b r l k u n t e n ! 
Montage-Arbei ten al ler Text i lma­
schinen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon­
tage von Texti lmaschinen Wi lhelm 
Kart, Litzmannstadt. Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. 

Continental - Schrelbinuschlnen 
l ieferbar durch i rem Stlbbe, das 
Fachgeschäft führender BUroma-
schlncn, Litzmannstadt, Ado l f -H i t ­
ler-Straße 130, Ruf 245-90. 

Fu t te rs to f f u. Schnelderzutaten 
kauft man bei Boksleltner, Luv 
mannstadt, König-Helnrlch-Str. 79, 
Pau l Kabuse , 
Litzmannstadt, Ostlandstraßo 87 (an 
dor Adolf-Hit ler-Str.) , Ruf 171-00. 
Geschäftsbücher, Blirobedarf sowie 
alle anderen Papier- und Schreib-
wuron erhalten Sie bei uns noch 
immer in guter Auswahl . 
Gewebe - Säcke 
auch S t r o h s ä o k e aus eigener 
Herstellung, Verptvokungsgewebe, 
goklebte Natronpapiersäcke, ge­
brauchte Säcke, ständig auf Lager. 
Jute- und Scgeltuchlndustrie A. u. H. 
Lenz, Litzmannstadt, Splnnl inle 00, 
Rul 168-83. 
(HnsereL Schlei ierel 
und Splegel-Beiegerel 
Paul Friodenberg, Litzmannstadt, 
Adolf-Hltler-StralTe 294. Ruf 110-432 
übernimmt sämtliche Glasararbcltcn 
Fachgeschält 
für Sollnger Fein-Stahlwaren und 
versi lberte Tafelgeräte Adol f und 
J . Kummer. Litzmannstadt, Adolf-
Hit ler-Str. 101, Fernruf 187-47. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Polizeipräsident In Litzmannstadt 
Für die Dienststellen der staatlichen Polizeiverwaltung Litzmannstadt sind ab 

sofort lolgcnde Dienststunden festgesetzt worden: montags bis freitags von 7.30 
bis 16.30 Uhr und sonnabends von 7.30 bis 14.00 Uhr. Im Aultrage: gez. Karsch. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 
Nr. 432/42. Verteilung von Geflügel und Wild. Deutsche Verbraucher die bei 

nachstehenden Wild- und Oellugelvcrtellern eingetragen sind, erhalten solort nach 
Elntrclfen der Ware auf die Abschnitte a bis ii 45 der Eierkartc OellUgel oder Wild 
laut nachstehender Nummcrntolgc: Bauer, E. n.. Ostlandstr. 138, ab Nr. 1—1100: 
Bauer, Emilie, Krefelder Str. 34, ab Nr. 1—500; Becker, Karl, Buschlinie 143, 
ab Nr. 1—180; Behnke, Karl, OstlandsU. 205. ab Nr. 1—250: Bernstcia, E., 
Frankenstr. 107, ab Nr. 1—500; Brendel. E., Horst-Wessel-Str. 70. ab Nr. 1—500; 
Böhmen, O., Heerstr. 101, ab Nr. 1—600; Buhle, Ch., Bautührerstr. 35, ah Nr. 
1—600; Dahlkc, kl, Moltkcstr. 28, ab. Nr. 1—750: Druse, Adolf. Adoll-Hltler-
StraBe 93, ab Nr. 1—1000; Biegusch, ii.. Schlageterstr. 25, ab Nr. 1—1250; Dick-
toB, Otto, Heerstr. 216, ab Nr. 1—80; Eckert, Erwin, Horst-Wessel-Str. 34, ab 
Nr. 1—1000; Follak, A., Oststr. 55, ab Nr. 1—150; Freund, Marta, Oststr. 42 
ab Nr. 1—500; Gebauer, I I . , Hohenstelncr Str. 85, ab Nr. 1—250; Geliert, Karl. 
General-Lltzmann-Str. 148, ab Nr. 1—300; Oörlng, S., Reckllngsbauser Str. 13, 
ab Nr. 1—360; Hermann, Jacob, Breslauer Str. 208, ab Nr. 1—1000: Griese, Otto, 
Landsknechtstr. 14, ab Nr. 1—250; Hatte, Gustav, Alexanderbotstr. 75, ab Nr. 
1—1000; Hlnlz, Alfred, Adoll-Ititler-Str. 275. ab Nr. 1—600; Hiller. Bruno, Adoll-
Hitler-Str. 225, ab Nr. 1—800; Hohenstein. 0., Melstcrhausstr. 91 . ab Nr. 1—500; 
Hubert, I I . . Albrecht-Thaer-Str. 28, ab Nr. 1—250; Ignstowltsch, Adolf-Hitler-
StraBe 96, ab Nr. 1—1000; Ignatowitsoh, Adolf-Hitler-Str. 127, ab Nr. 1—500; 
Lissowski, E., Hohensteiner Str. 168, ab Nr. 1—400; Müller, Paul. Mollkestr. 1BB, 
ab Nr. 1—400; Semmel, A.. Adolt-Hitlcr-Str. 232. ab Nr. 1—400; Schwinger, A., 
Adolf-Hitler-Str. 3, ab Nr. 1—250; Steldcl, A., Adolt-llltler-Str. 64. ab Nr. 1—750; 
Woller, Hugo, Danzlgcr Str. 30, ab Nr. 1—000. Beim Bezug des OellUgelt oder 
Niederwildes ist die Eierkarte und der Kundenausweis für Wild und Oetlügel vor­
zulegen. Die Verbraucher werden angehalten das Ihnen zustehende OellUgel oder 
Wild schnellstens abzunehmen. NachzUgler können erst bei der nächsten Beliefe­
rung berücksichtigt werden, soweit die Mengen vorhanden sind. Ein Bezugsrecht 
aut eine bestimmte Warenart besteht nicht. Litzmannstadt. den 2. Dezember 1942 
Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 430/42. Bezugscheine für Spirituosen. Die Einzelhändler erhalten am 
S. 12. 42 von 8 bis 12 Uhr heim Ernährungsamt aut der Verrechnungsslelle Be 
zugschclne für Spirituosen gegen RUckgabe der Empfangsbestätigung. 

Bohnenkaffee fUr Selbstversorger. Selbstversorger, die sieb nicht auf Bohnen 
kallcc eintragen lassen konnten, crhaltpn ihren Bohnenkaffee ab 7. 12. 42 bei 
der Firma Adolf Druse, Litzmannstadt, Adoll-Hiller-StraBe 93, gegen Vorlage des 
Selbstversorgerausweises und der Weihnachtssonderkarte. Litzmannstadt, den 2. 12 
1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 431/42. Betr.: Verlegung des Stadt. Mietamtes. Das Stadt. Mietamt bezieht 
am 4. 12. 1942 die im I I . Obergeschoß des Hauses König-Helnrlch-Straße 9 gc 
legenen Räume. Am 4. und 5. 12. 1942 bleibt diese Dienststelle für den Publi­
kumsverkehr geschlossen. Litzmannstadt, den 2. Dezember 1942. Der Oberbürger­
meister, Mietamt. 

Staatliches Gesundheitsamt des Landkreises Litzmannstadt 
Datum Mütterberatungen Schuluntersuchungen 

1 . 12. 42 Blala 14.09 Uhr 
Schuluntersuchungen 

2. 12. 43 Rigor« 14.00 „ Wola-Rakowa 
S. 12. 42 Beldow 12.30 „ 

Ksienstwo IS.00 „ 
4. 15. 42 Romblen 14.00 „ Trupianka 
7. 12. 42 Andreashol 13.00 ., Wlontschln 

Andrsspol 16.00 ,, 
8. 12. 42 Tuschln 14.00 „ 
Y. 12. 42 Alexandrow 14.00 „ Alexandrow 

10. 12. 42 Königsbach 14.00 ,, 
11 , 12. 42 Konstnntynow 14.00 „ Konstantynow 
14. 12. 42 Zglerz 14.00 „ Zglerz 
Ib. 12. 42 Nowostnwy-Dolne 13.00 ,, 

Zglerz 

Löwenstadt 14.30 „ 
16. 12. 42 lozelow 13.00 ,, lozelow 

Strlkau 14.30 „ 
17. 12. 42 Wardzln 14.00 „ 
IB. 12. 42 Sclivillow 13.00 „ 

Paul SchUnborn, Litzmannstadt 
Adolf-Hlt ler-Straße 133, Ruf 221-13 
Früher lmd erst rocht heute w i rd 
alles drangesetzt, um Ware zu be­
schaffen. Besuchen Sie uns daher 
Immer wieder. Was heute nicht 
vorrät ig, kann morgen eintreffen. 
Unsere Str ickwaren, w ie Damcn-
und Herrenpullover, Westen und 
Kinderbekleidung usw., Stri impto, 
Handschuhe, Damen- und Herren­
unterwäsche in Wol le und Seide 
sowie Unterk le idung' sind naoh 
wie vor gern getragen, we l l sie 
Immer eine besondere Note haben. 

Steppdecken 
sowie Bettwäsche bei Fa. E. & St. 
WeUbach, AdoU-Hitler-Straße 154, 
Ruf 141-96. 

D e r Landrat des Kreises Laak 
Zuteilung von Zwiebeln. An die deutsche Bevölkerung des Kreises Lask, Im 

Alter über 6 Jahre, die sich mit Butler nicht selbst versorgt, werden ab sofort 
500 g Spelsezwiebcln verteilt, und zwar: Uber 18 Jahre aul den Abschnitt SZ 1 
der Fetlkarte D 43/44. Jgd. von 14 bis 18 Jahre aul den Abschnitt SV Jgd. der 
Fettkarte D Jgd. 43/44. Kd. von 6 bis 14 Jahre aut den Abschnitt S 1. der 
K-Fettkarte Dk 43/44. Selbstversorger In Schlachtfctten erhalten die gleiche 
Menge Uber 18 Jahre auf den Abschnitt SV 1, E l , von 6 bis 18 Jahre aul den 
Abschnitt SV 3 Jgd. a. — Die in den Gemeinden lür die Verteilung von Zwiebeln 
zugelassenen Händler, können sofort die Bezugscheine lür Speisezwiebeln im Er 
nährungsamt, Abt. B, erhalten, wenn sie eine Bescheinigung des Amtskommissars 
vorlegen, daB sie zur Verteilung zugelassen sind. Pabianlce, den 1. Dezember 1942. 
Der Landrat des Kreises Lask, Ernährungsamt, Abt. B. 

Verlustanzeige. Der von mir ausgestellte Ausweis der Deutschen Volksliste 
Nr. 320 146, lautend aul den Namen Konrad Jeske, geb. am 15. 4. 1928 in Ora< 
blna, wohnhaft in Grabina, Gem. Pruschkow, ist verlorengegangen und wird hiermit 
alt ungültig erklärt. Der Mißbrauch des Ausweises wild bestraft. 

Der von mir ausgestellte Ausweis der Deutschen Volksliste Nr. 319 9 * 1 . lautend 
aut den Namen Anna Schultz, geb. am 4. 12. 1925 in Neustadt, wohnhalt In Neu 
Stadt, Gem. Zapollce, ist verlorengegangen und wird hiermit als ungültig erklärt 
Der Mißbrauch des Ausweises wird bcstralt. 

Pabianlce, den 1. 12. 1942. Der Lnndrat des Kreises Lask. 

Der Landrat des Kreises Kempen 
Die Maul- und Klauenseuche unter dem Klouentlerbestande des Ostlandhofet In 

WÖIIIngcn Ist erloschen. Die angeordneten Sperrmaßnahmen sind aufgehoben. 
Kcrapen/Wartheland, den 1 . Dezember 1942. Der i.anüiat. 

cMt&ßeßjmedds 

nccfomaljo trgutt 
Lenen Sie bltto In den „Kleinen An-' 
zeigen'' dieser Zeltung dae Rezept 
der Mondamin-Gesellschaft m. b. f t 

G u t rasier! 
gut gelaunt 

. durch volle Autnutzung der Leb 
ttungsfihigxeit unserer Klingen 1 

Sit wird gtwihr!cbtttdurchtiBllcaw«& 
iclnden Gebrauch der Klingenschneiden. 
Dlt Merkzahlen auf unteren Klinge« 

geben Ihnen die Möglichkeit hierzu. 

M E D O P H A R M 
A r z n e i m i t t e l 

sind freue Helfer 
Ihrer Gesundheitl 

Medopharm-Arznelmlttel 
sind nur In Apotheken 
erhältlich. 

M E D O P H A R M 
Pharmazeutische Präpara te 
Gesellschaft m.b.H. München8 

Schweizer Setdennaze 
Reue GewebesHtke I. Mehl 
MOllerelhednrf 

H u g o F ö r s t e r 
Hernestr. 10, Ruf 155-67 

Von Hühneraugen befrei! Sie rasch 
die E l a s l o c o r n - P f l a s l e r b i n d e . 
Weich nach dem Auflegen lassen 
die siechenden Schmerzen n a c h . 

E L A S T O C O R N 

Auch I h r W a g e n 
Ist k r i e g s w i c h t i g I 

Das Ist oln Grund mehr, ihn nicht 
nur gut zu pflegen, sondern Ihn vom 
Bosch-Dienst Oberwachen zu lassen. 
Je früher Störungen an der Licht­
anlage, der Zündung, der Einspritz­
pumpe oder den Druckluftbremsen 
erkannt werden, desto leichter kön­
nen sie beseitigt werden. Der Bosch-
Dienst kann mit seiner vorbildlichen 
Einrichtung moist rasch helfen. Diese 
wettumspannende Organisation —* 
derBosch-Dlenst—fstaui i für Sie da! 

Karl Küster & Co. 
Litzmannstadt C 2 

Adolf-Hitlcr-Straßo 189. Ruf 107-22. 

Eine dünn« Sch ich t 
•Äö/rX/Wa-Zohnpasta 
reicht aus. die Zähne gut 
zu pflegen. Also nicht un­
bekümmert viel nehmen. 

Immer denken: 
Die Hälfte genügt auch) 

I 


